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KamburgerEcho

fest.

jetzt kostet

1903

Nicht, daß man an irgend welche

üanS hatte gerade noch Zeit gehabt, sich ruhten auf seinen Knien, und die langen Hände* . v tS -c ’<= im.rtjn — fnteltpn mit den ans

„Ja," entgegnete sie, indem sie mit einer matten

mich in

Er hatte sich vornübergebeugt, so daß mannicht.

1900
1897

1950,00 Jt
1800,00 JA

1900
1900

braucht, die ja

sind, aus der

Riilitärstaat zu

Wen» das

zur Zeit schon so eifrig bestrebt

großen Union immer mehr einen
niachen.

geeinigte Amerika ein Hort des

Ehrhardt .
Krupp

Ehrhardt .
Ehrhardt .
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31,80 M>.
102,00 M

89,00 Ml

Friedens und der Freiheit werden soll, so muß

man dringend wünschen, daß in der Zwischenzeit

die sozialistische Bewegung sich ansbreitet und daß

die zum Klassenbewußtsein gelangten Arbeiter ge-

nügend politische llsiacht erobern, um die innere und

äußere Politik des Gemeinwesens zu bestimmen.

Das würde dann für die endgültige Befreiung des

Proletariats in der ganzen Kultnrwelt von der

größten Bedeutttng sein.

Ptöglich, daß unsere Diplomatie auch in Amerika

35,00 Ml
30,50 Ml
34,40 Ml
32,25 Ml
28,00 A

kosteten Kanonenrohre
„ Seelenrobre und

Mantelblöcke

„ Vollrohrblock

auSgelieserte Bjelenzow sich
von Warschau kommenden Zuges
der ihn bewachenden Gendarmen
Trotzdem Bjelenzow sich starke

Imponderabilien kein Verständnis gehabt zu haben.
Wenn derlei Stimmungen überhaupt erst an amtlicher
Stelle auskommen, pflegt der blaue Bries nicht mehr

fern zu fein."

„Schritte vom Wege." Unter dieser Spitzmarke
schreibt die „Nationalliberale Correspondenz" über das
Verhältnis Podbielskis zu der Firma
T i p p e l S k i r ch u. C o. wie folgt:

„Trotz feiner früheren militärischen Laufbahn wird
niemand dem Minister ein ungemein ausgesprochenes
praktischer Talent absprechen wollen; er ist ein Mann
ohne bureaukratische Schablone und von kaufmännischer
Begabung. Diese zu verwerten, nachdem er die mili-
tärische Laufbahn verlassen, kann ihm eher zum Lobe
als zum Tadel gereichen. Aber in dem Augenblicke, wo
er wieder in den Staatsdienst an hervorragende und
leitende Stelle trat, musste er solche Verbindungen, die
ihn direkt oder indirekt an die Firma Tippelskirch
fesselten, nach den guten Ueberlieferungen b e r
preußischen höchsten Beamtenschaft und

des Staates gänzlich fallen lassen.^ ES
kommt gar nicht darauf an, ob er diese Geschäfte im Jahre
1897, 1900, 1905 teilweise löste oder in andere Formen
goß — die Tatsache bleibt bis jetzt unwiderlegt, daß ein
Zusammenhang zwischen ihm und jener Firma noch
besteht und daß eine nicht genau bezeichnete „zuständige
Stelle" an einer solchen geschäftlichen Verbindung eines
Ministers keinen Anstoß nahm. Das widerspricht
den bisherigen guten Ueberlieferungen bes preußischen
Beamtentums unb bebeutet einen Verhängnis-
vollen Schritt vom Wege, ber in erster Linie
ber vollen, einwanbsfreien Aufklärung, bann aber im
Interesse vor weiteren Konsequenzen ber entsprechenben
Redressierung bebarf, wenn nicht mit feiner
weiteren Dulbung bet Bruch mit einer ber bewährtesten
Irabitionen des preußischen Staates ausgesprochen
werden soll."

Der Nationalliberalismus ist an diesen Schritten
vom Wege mitschuldig, unb zwar ganz erheblich.
Er hat durch feinen kolonialpolitischen Fanatismus den
Geist mit gezüchtet, der das Geschäftsgebaren der
Tippelskirch unb Konsorten möglich machte.

Die Klagen übet unerhörte Preistreibereien bet
beiden deutschen Fabriken von Nickelftahlpanzerplatten,
Krupp unb Stumm, finb schon vor einet Reihe von
Iahten erhoben worben. Bereits beim zweiten Flotten-
gesetz kam biete Schröpfung beS Reiches unb ber Steuer-
zahler zur Sprache. So würbe 1900/1901 in bet
Budgetkommission feftgesteUt, „baß es bem Marineamt
ber Vereinigten Staaten bereits im Vorjahre gelungen
sei, eine Preisrebukiion auf 455,52 Dollars ober Mi. 1920
zu erlangen, währenb bie beutsche Matiiieverwallung
Ml 2320 pro Tonne ober zirka K 400 pro Tonne mehr
zahle. Da jeber JahreSetat ber Marine etwa 75«0 Tonnen
dieses Materials enthalte, bilbc bie Nachfotberung bet
bentscheii Probuzenten einen Nachteil von etwa
drei Millionen Mark jährlich für bas
Deutsche Reich". Die Kommission forberc deshalb,
entweder bie auSlänbische Konkurrenz zu ben Lieferungen
heranzuziehen ober bie Errichtung eines Nickelstahlpaiizer-
plattenwerkeS für Rechnung bes Reiche« anzustreben.
Balb daraus teilte bann ber Staatssekretär v. Tirpitz
mit, daß Krupp feinem Patriotismus einen Stoß ver-
setzt habe unb X. 150 pro Tonne Nachlassen wolle, baS
Reich sollte also nur um X 250 pro Tonne
überteuert roerben!

(Snbe Mai 1901 trat die Angelegenheit abermals in
ein neues Stadium. Tie Panzerplattenpatrioten sollten
sich bereit erklärt haben, nicht M. 2320 unb auch nicht
.H. 2070, sondern M. 1920 vom Reiche zu nehmen, wenn
ihnen der Marutegesamibedarf bis zum Iahte 1907 fest
übertragen werde. Die klerikale „Köln. Volksztg." be-
merkte dazu: „Die maßgebenden Personen dürften sehr
wohl wissen, daß die seither mit M.. 2320 pro Tonne
bezahlten Placken den Herstellern nur M. 950 bi« 1000
vro Tonne kosten und daß, selbst wenn sie jetzt eine Herab-
setzung des Preises aus X 1920 erreichen, den Fabri-
kanten immer noch ein Nutzen von 100 v Z L,
aus die Herstellungskosten berechnet, bleiben würde.
Glaubt nun das ReichSmarineamt wirklich, unter allen

Umständen 100pZt. teurer fabrizieren zu müssen, und womit
will es diese Ansicht begründen X Schon vor längerer Zeit
ist mitgeteilt worden, daß ein rheinisches Konsortium
sich bereit erklärt habe, vom Iahte 1903 ab gleiche
Qualität Nickelstahlpanzetplailen zu X 1550 pro Tonne,
also X 770 billiger, al« seither an die Lieferanten be-
zahlt wurde, zu liefern, wenn ihm nur die Zusage eines
entsptechenbeu Teiles der künftigen Lieferungen gegeben
werde. Diese Offerte scheint auch zur Reuntni« der feit»

Ten Schergen entronnen.

Das Ministerium des Innern erhielt die

und 1898 kosteten Stahlkerne
für 15-aw-Granaten bei Krupp ....

„ Ehrhardt .
„ Witten ...
„ Bochum ..
„ Phönix ...

kosteten dieselben bei allen nicht mehr
als 17,20 dir

wegen Teilnahme an
kauet Kredilgesellschaft
aus dem Fenster des
hinauSstützte. Einet

Vie KfDohition in LchM.

Der blutige Tag von Warschau.

Im Lause des Mittwoch sind, wie nunmehr

freilich, daß man — Männer wie Frauen — heut»
zutage die Kunst versteht, eine recht täuschende
Jugendfrische bis in ein ziemlich hohes Alter hinein
zu bewahren, so wie man auch das Verfahren erlernt
hat, junge Erbsen, Spargel und anderes Sommer-
gemüse zu konservieren. Aber so ein alter einge-
kochter Rittmeister ist mir nun doch etwas Wider-
liches. Nein, man soll bei Zeiten resignieren, soll
der Jugend geben, was der Jugend ist . . . dann er-
spart man sich viele Widerwärtigkeiten. Unb Wider-
wärtigkeiten kann man in einem Alter ja noch
zur Genüge haben. Gicht, Verdauungsbeschwerben,
Hafersuppen, Steinschmerzen und der Operations-
tisch — das sind die reellen Werte, die uns bleiben,
wenn wir jenseits der Vierzig angelangt finb."

„Und bann die Erinnerungen," kam es weich
dazwischen geworfen aus Frau Engelhardts Munde.
„Die guten Erinnerungen, Neergaard .... die ver-
geffen Sie."

„Die Erinnerungen? . . . Hml . . . Sind das
nicht auch so eine Art eingekochter Waren, ein arm-
seliger Wintertrost für den Verlust des Sommer«,
ber entschwand? Nein, reden wir nicht von Erinne-
rungen! Sie sind nur noch eine Plage mehr . . .
sie sind es ja, die uns, wenn wir älter werden, alle
Schickungen des Lebens als beständig schwächere und
ermüdendere Wiederholung empfinden kaffen."

„Ach, Sie sind heute Abend ganz unmöglich.
Sie sind krank, Neergaard... Sie leben sicher zu un-
regelmäßig. Sie sollten wirklich mit einem Arzt

reden. Ich Bin überzeugt, er würde Ihnen eine Kur
in Karlsbad empfehlen.'

„Vielleicht. Oder eine dieser bekannten, wir-
kungsvollen Eisenpillen . . . einen Revolverschuß zur

Zeit. AIs schmerzstillendes Mittel sollen sie unüber,
trefflich fein."

»Ach, jetzt will ich nicht mehr mit Ihnen plau-
dern. Daß Sie auch nicht einen Augenblick ernsthaft
reden können!"

Hans hatte während dieses Wortwechsels seine

meinfam mit den Bauern den Wald.*

Gemetzel in Warschau.
In der V o r st a d t W o l o w a explodierte heute

vor einer Prozession von aus Rokiiuo zurückkehrenden
Pilgern «ine Petarde. Von einer vorbeimarschierenden
Militärabteilung wurde hierauf in ber Richtung a u f
die Prozession geschossen, wobei 10 Personen
verwundet worden sind. , .

bald vor Tatsachen steht, von denen sich ihre Schul-

weisheit nichts hat träumen lassen. Tenn dort

drüben geht es rasch mit der Veränderung der

Dinge.

Noch ettvaS zur Monopolwirtschaft der Firma
Wocrmauu geben wir nach bem „Berliner Tageblatt"
hier toieber.

„Die Woermann-Linic berechnet für die Be-
förderung von Lebensmitteln von Hamburg nach
Swakopmund bei einer Reisedauer von 25 Tagen
pro fiubifmetcr dH 43, der Norddeutsche Lloyd da-
gegen für die 50 Tage in Anspruch nehmende Reise
von Hamburg nach Tsingtau nur .< 37,50 Fracht-
kosten. Ovwohl also die Fahrtoauer noch einmal
s o lang ist, befördert der Lloyd bedeutend
billiger als die Woermann-Linie. Außerdem
gibt der Lloyd der Regierung noch einen Rabatt von
20 pZt. Die Beförderung einer mittelgroßen Kiste
Konserven von Hamburg nach ■ Swakopmund kostet
beispielsweise ' 5,30 Fracht; von Hamburg nach
Tsingtau kostet dieselbe Kiste bei der doppelt großen
Entfernung an Fracht nur 4,40 und der Regie-
rung unter Abrechnung des Rabatts sogar nur noch
M 3,70. Das macht einen Unterschied
bon 40 pZt. bei der halben Leistung!
Rechnet man das pro Jahr zusammen, so kommt
man zu ganz ungeheuren Summen. Die Regierung
läßt jährlich zirka 250 000 Kubikmeter nach Swakop-
mund befördern. Daran hat die Woermann-Linie
allein einen Uebergewinn von 3 Millionen
Mark; denn es ist doch wohl anzunebmen, daß bet
Norddeutsche Lloyd die Güter von Hamburg nach
Tsingtau nicht ohne Verdienst befördert, sondern
noch ein gutes Geschäft dabei macht. Dabei bleibt
zu berücksichtigen, daß der Lloud trotz seines bedeutend
niedrigeren Frachtsatzes noch die erheblichen Ge-
bühren für die Pasfierung des Suezkanals zu be-
streiten hat.

Der Firma v. Tippelskirch & Co. in ber Pots-
damerstraße ist nebenbei bemerkt die Berliner Agen-
tur der Woermann-Linie und der Ostaftika-Linic
übertragen. Diese Linie, auf bet zur Zeit die Reichs-
tagsabgeordneten gratis spazieren fahren, besteht
aus fast genau denselben Gesellschaftern, wie die
Woermann-Linie und erhält vom Reiche eine jähr-
liche Subvention von 1 315 000. Hiernach sollte
man es für selbstverständlich halten, daß die Linie
die Güter der Regierung möglichst billig und jeden-
falls nicht teurer als für Private befördert. Tat-
sächlich ist im Reichstage unbestritten zur Sprache
gebracht worden, daß die Fracht nach der Stadt
Beira in Portugiesisch- Ostaftika, die etwa
600 Seemeilen weiter liegt als die deutsch-ostafnka-
nischen Plätze, von der Ostaftika-Linie billiger
berechnet wird, als nach unserer deutschen Ko-
lonie Ostafrika.

Bezeichnend ist die Tatsache, daß sie für den
Transport von Regierungsgütern für die kurze
Strecke von Kapstadt nach Lüdetitzbuchi höhere Kosten
berechnet hat. als die Fracht von Hamburg nach

„Mag sein!"
„Ja, dies kleine Fräulein Holm. Natürlich! Sie

muß ja ganz nach Ihrem Geschmack sein. Sie müssen
nämlich wissen, Herr Sidenius . . . Herr Neergaard
ist immer so galant gewesen, mir zu erzählen, daß
er für bie Hellblonben unb Blauäugigen schwärmt.
Unb bann ist sie ja obenbrein auch noch vom Lande,"
sagte sie, wieder zu Neergaard gewendet. „Lauter
Kleeduft und Sommersonne und süße Milch . . . .
eine vollkommene kleine Steierin, so wie Sie es sich
ja immer gewünscht haben. — Wann soll bie Hochzeit
fein?"

Herr Neergaard, ber den Kopf erhoben hatte,
lehnte sich nun gegen bie Stuhllehne zurück, legte
ben Klapphut auf seinen Magen, faltete die Hände
darüber unb sagte mit einem satten Seufzer: „Wenn
man mein Alter erreicht hat, tut man wohl am

fein können."
Der Berliner Korrefponbent des „Hannoverschen

Courier" meint, die Meldung vorn Rücktritt PodbielSkis
sei „den Tatsachen v o r a u s g e e i 11". Seine
Sache sei beim Kaiser noch nicht entschieden ; daß sie in der
von der „StaatSbürgerztg." nngebeuteten Weise ihre Lösung
finben werbe, sei zum minbeften wahrscheinlich. „Da«
Glück baS so lange mit Herrn Viktor v. Pobbielskt
war, scheint ihm nun wirklich ben Rücken zu kehren.
Das Glück, ober wenn man will, ber sichere Instinkt,
ber ihn sonst an allen Klippen — unb eS hat bereit
mehrere gegeben in bet Zeit seiner Ministerschaft —
vorbeischiffen liefe. Nicht, bafe man an irgenb welche
juristisch safebaren Verfehlungen des Ministers glaubte,
an sie haben ja selbst bie politischen Gegner bes Ministers
nicht geglaubt, aber es scheint fast, bafe man an „aller-
Sustänbigftcr Stelle" unb an einigen anderen, denen auch
Herr v ^Poddielski eine gewisse Zuständigkeit wird zu-
billigen müssen, an bem Verhalten des Ministers in der
immerhin peinlichen Affäre Tippelskirch keinen Geschmack
sindet; bafe man ihm gerabezu vorwirft, für gewisse

unb gegenwärtiger Preise:
1893 kostete ein 15-om-Gefchofe bei Krupp. ...

steht, bei ben Verschiebenen Zusammenstößen 28 Poli-
zisten und 15 Privatpersonen getötet und
18 Polizisten und etwa 100 Privatpersonen
verwundet worden.

♦

Nebersälle.

Am Mittwoch Abend Überfiel 10 Werst Von
Kostroma eine Schar junger Bauern mehrere Sommer-
wohnungen. Während einige Besitzer sich mit Geld los-
kauften, wurde die Wohnung eines anderen verwüstet
und der Inhaber mißhandelt. Die deutschen Bewohner
der Stadt ziehen fori.

Die „Franks. Ztg." meldet ans Odessa: Auf dem
hiesigen Bahnhof überfielen gestern sieben Anarchisten
ben Eiseiibahnkaffierer, nahmen ihm 5500 Rubel, flüch-
teten dann unb warfen unter bie sie berfolgenben Poli-
zisten eine Bombe, wobei ein Polizist getötet
und ein anderer verwundet wurde. Es gelang jedoch,
drei der Anarchisten zu verhaften.

hören."
„Ach ja, Sie unb Herr Ingenieur SibeniuS

sitzen hier nun auch so trostlos einsam ... so ganz

Brasilien beträgt. Eine englische Dampfergcsell»
schäft hatte sich erboten, dafür weniger als die
Hälfte zu liquibicren. Dieses der Kolonialabtei-
lung — dem Prinzen Hohenlohe und dem Finanz-
referenten Dr. Seih - unterbreitete vorteilhafte
Angebot, durch das Riillioncn erspart werden können,
hat seitens der zuständigen Behörde keine Be-
rücksichtigung erfahren.

Ebenso hat eine ganze Anzahl Hamburger Reeder
sich zum Transport von Regierungsgütern usw. gegen
niedrigere Frachtsätze erboten. Von diesen Offerten
hat die Kolonialabteilung bisher keinen Gebrauch

gemacht.

Die Privatmonopolwirtschaft vermehrt die an
sich schon ungeheuren Lasten, die dem Volk der Mili-
tarismus auferlegt, um gewaltige Summen. Welche
Profite bei der Panzerflotten- und Gefchützproduktion
in Betracht kommen, da« ergibt eine im „Berl. Tage-
blatt" veröffentlichte interessante Gegenüberstellung früherer

konische Staaten sich zu einem ähnlichen Entgegen-

kommen gegen die Union entschließen könnten.

Hier sehen mir also ganz deutlich und unver-

kennbar die Fortschritte des Panamerikanis-

mus. Auf dem Wege der Zoll- und Handels-

verträge wird die politische Annäherung vorbereitet,

wie es in Europa und auch in Deutschland schon

so oft geschehen ist.

Die Iankees sind sehr geriebene Leute. In

Montevideo hat der nordamerikanische Staatssekretär

Root auf die Alarmsignale der Presse in Europa

geantwortet; er sagte:

„In der wachsenden Freundschaft zwischen den

Vereinigten Staaten und dem lateinischen Amerika

liegt nichts, was die Interessen der alten Welt

gefährden könnte, deren Länder mehr Nutzen

haben von der Unabhängigkeit der amerikanischen

Republiken als es der Fall wäre, wenn daS un-

kluge koloniale Regierungsshstem jener Länder fort-

gedauert hätte. Durch die Schaffung freier

Nationen in Amerika hat die alte Welt einen

wertvollen Abzugskanal für ihren Gewerbefleiß,

Beschäftigung für ihren Handel, Nahrungsmittel

für ihre Völker und Zuflucht für die Armen und

den Bevölkerungsiiberschuß erhalten. Jetzt folgt

unsere Wohltat der ihrigen, und wir sind dabei,

in reichem Maße mit Zinsen zurückzugeben, was

wir von der alten Welt erhalten haben."

Das ist sehr schön und sehr — schlau gesagt.

Mit den „Zinsen" ist es eine eigene Sache; das

klingt wie Hohn und erinnert an die „Befreiung"

Kubas durch die Nordamerikaner.

Wohl sind die amerikanischen Staaten auf

freiheitlichen, demokratischen Grundlagen errichtet

und wir sind die letzten, welche die vielen Vorzüge

amerikamischen Wesens bestreiten möchten. Aber

in dieser Freiheit hat sich auch der Kapitalismus

getummelt und sich dermaßen entwickelt, daß seine

Auswüchse zum Verbrechen uud zum Aberwitz

werden. In den südamerikanischen Staaten herrschen

trotz aller gesetzlichen Freiheit manchmal als

Despoten glückliche Räuber, die ihre Beutezüge

unter dem Namen von „Revolutionen" uuternehmen.

Diese Erscheinungen mögen viel dazu beitragen,

daß die panamerikanischen Bestrebungen so lang-

same Fortschritte machen. Aber sie sind, wie wir

gesehen, im Gange. Wenn die sämtlichen amerika-

nischen Staaten sich handelspolitisch zusammen-

gcschlossen und dem Ausbruche von Kriegen unter

einander durch entsprechende Verträge uud Schieds-

gerichte vorgebeugt haben, dann bilden sie daS

mächtigste Gemeinwesen der Erde, welches

mit Waffengewalt anzugreifen sich niemand erdreisten

wird. Tie europäische Konkurrenz wird sich einer

solchen Riacht gegenüber auf dem Weltmarkt nicht

mehr halten können, wenn die industrielle und land-

wirtschaftliche Entwicklung Amerikas ihren Höhepunkt

erreicht haben wird. Aber aus diesem Kampfe

muß schließlich ein Ausgleich hervorgeheu, so daß

die Reichrümer Amerikas der Welt zum Heile ge-

reichen. Das kanu freilich nur geschehen, wenn

drüben die Älaffeuherrschaft der Naukees ebenso ge-

brochen wird, wie bei uns die Klassenherrschaft der

Schlot- und Krautjunker gebrochen werden muß.

woust wird drüben die Macht des neuen großen

Gemeinwesens nur im Interesse der Aankees gemiß-

unb

1904 dagegen infolge Heranziehung ber
Konkurrenz

Was für ein langweiliger Gesell Sie geworben
" o 1," unterbrach sie sich plötzlich selbst.

„Unb Sie, die Sie einst so unterhaltenb waren! Was
haben Sie eigentlich? ... Da ist natürlich irgend
eine Dame mit im Spiel."

45,00 X
17,00 X

3380,00 X

sprang sofort nach. . , . . .
Verletzungen zugezogen hatte, gelang c5 ihm, in
den Walb z u flüchten. Solbaten burchsuchen ge-

1900 kosteten 15-om-Granaten bei Krupp (selbst)
„ Ehrharbt..
„ Bochum...
„ Phönix....
„ Staatlichen

Setrieben..

1900 kosteten 21-em-Granaten bei Krupp ..
bei allen anderen nur

Inzwischen sind Ehrhardt und Witten für
21-am-Granaten auf

heruntergegangen.
Infolgedessen berechnet Krupp feit 1903....

Früher war er also 35X (über 50pZt.) teurer
1901 kosteten 21-em-Granaten

Von der Weltbichne.

PodbielSkiS Rücktritt? Wie wir gestern bereit«
mitteilten, haben Berliner Blätter, darunter die „Deutsche
Tageszeitung", gemeldet, bafe ber LaubwirtschastSminister
v. Podbielski in ben nächsten Tagen fein AbfchiebS-
gefurf) einreichen werbe. Nach ber „StaatSbürgerztg."
hat ber Kaiser ihn aufgeforbert, biesen Schritt
zu tun, worauf ber Minister resigniert geantwortet habe:
„Viele Hunbe finb des Hasen T ob."
Dieselbe Dütteilung bringt bie „Post". In ihrer
neuesten Nummer schreibt bie „Deutsche Tageszeitung":

„Den Gerüchten über ben beinnächst zu erwartenden
Rücktritt des LandwirtschaftSministers flehen wir ebenso
zweifelnd gegenüber, wie den trüberen ähnlichen
Mitteilungen, weil wir, soweit die Derhältniffe bis jetzt
besannt geworden finb, tatsächlich keinen stichhal-
tigen Grund zu ernennen vermögen, der den Minister,
der sich übrigens nicht in Berlin aufhält, veranlassen
könnte, atiS dem Amte, in bem er ohne Frage viel Gutes
gewirkt unb Treffliches geleistet hat, zu scheiben. Hiesige
unterrichtete Kreise teilen unsere Zweifel unb meinen,
bafe entscheid,ende Entschlüsse zur Zeit kaum gefasst worben

klügsten daran, sich als einen bereits Heimgegange-
nen zu betrachten. Dann bleibt einem nur noch
übrig, für ein anständiges Begräbnis zu sorgen.

Frau Engelhardt lachte.

„Jetzt sehen Sie wirklich zu schwarz. Was soll-
ten wir armen Frauenzimmer bann wohl sagen . . . •
Sehen Sie sich doch ben alten Rittmeister ,rrick da
drinnen einmal an, er ist zweiundsechzig und halt
sich beim Tanzen noch wie ein lunger Leutnant. Ich
bin überzeugt, er macht noch Eroberungen unter
den Damen . . Ach nein, die Manner haben in
Ihrem Alter noch viel Glück zu erwarten.

Neergaard verneigte sich vor ihr.
„Ich danke Ihnen, gnädige Frau, für Ihre an

der Bahre gehaltene ttostreiche Rede. Ich weiß ja

Nachricht, bafe heute Vormittag in einer Entfernung von
227 Werft von Petersburg auf ber Warschauer
Eisenbahn ber von der Regierung der Schweiz

bem Raubüberfalle auf bie NioS-

Sie?"
Er rollte einen Stuhl an bie entgegengesetzte

Seite des Sofas heran, wo Hans saß. So kam es,
daß sich die beiden von Angesicht zu Angesicht gegen-
über saßen, ohne sich bisher begrüßt zu haben.

Frau Engelhardts Zunge wurde auf einmal sehr
lebendig. Sie kritisierte die Zusammensetzung der

<•—-.t Souper, das sie sehr

er, ob er hineingehen solle.
„Treten Sie näher!" sagte Fran Engelhardt.
„Sehnen Sie fidi nach Gesellschaft?" fragte er

auf eine Weise, die Hans nicht gefiel — beinahe
herausfordernd klang es.

„Dns gerade nicht; aber wenn sie etwas
Amüsantes zu erzählen haben, so wollen wir es gern

Trotz feiner gesellschaftlichen Unerfahrenheit war
Hans jedoch nicht so dumm, daß er i
verstanden hätte. Er schob einen Stuhl zu ihr heran,
und eine Weile saßen sie nun beide schweigend da,
während die Musik und das Getöse aus dem Tanz-
saal zu ihnen hereindrang — stark gedämpft, da
zwei bis drei große Zimmer dazwischen lagen. Da
ergriff Hans plötzlich ihre Hand, die entblößt auf
der Sofalehne lag, und als sie sie ihm nicht entzog,
erklärte er ihr in sehr ungeschminkten Worten seine
Liebe und wiederholte seine Bitte, ihm eine Zu-
sammenkunft zu gewähren. Sie versprach schließlich,
ihm zu Willen zu fein, und er beugte sich über ihren
weißen Arm und drückte ein-, zwei-, dreimal einen
Kuß daraus, oben am Ellbogen. Er hatte eigent-, —
sich geglaubt, daß sie es ihm verwehren würde, und Gesellschaft, sprach über ba. ,>«.
sie sagte denn auch, daß sie ernstlich böse werden lobte, unb dann über die Toiletten verschiedener an-
würde, falls er es öfter täte — aber der feuchte wesender Damen. Hans saß ba unb beobachtete
Glanz der Augen unb bas Schwellen des mächtigen Neergaard und sagte nichts. Auch Neergard sprach
Busens widersprach ihren Worten. nicht. Er hatte sich vornübergebeugt, so daß man

Jetzt horte man aber Schritte in dem Zimmer sein Gesicht nicht mehr sehen konnte. Die Ellbogen-

wurde, deren Ballkarte noch einige Lücken aufzu nebenan. Hans hatt' Frabe noch Ze,t gehabt, sich ruhten au einen »men,
weifen hatte hintenüber in den «tuhl zu werfen, als Neergaard- die ein wenig zitterten — spielten mit Den aiwge

Frau Engelhardt hatte Hans den Kotillon ver- lauge Gestalt in der Türöffnung sichtbar wurde, zogenen Handschuhen
sprachen. Als man aber gegessen hatte unb der Er verneigte sich höflich ensichulMgend, doch blieb er j „2iaS für ein lai
Tanz begann, suchte er sie vergebens im Saal unb; dort stehen, bie Hande auf dem Rucken, als überlege lind, Neergaard,
in den anstoßenden Stuben. Schließlich fand er sie - ' - ------ *-”• """
in einem kleinen, schwach erleuchteten Boudoir, einem
sechseckigen Turmzimmer an der anderen Seite des
Wohnzimmers. Sie saß hier ganz allein in der
Ecke eines Sofas, das man nicht eher sehen konnte,

„Ach nein, gnädige grau,' — er entschloß sich
endlich, hineinzugehen — »ich glaube, daß auch ich

dieser stimmungsvollen Dämmerung darauf
einüben will, der Welt Valet zu sagen. — Gestatten

als bis man in der Tür stand.
Sie empfing ihn mit sanfter, müder Melancholie,

sagte, daß er nun wohl böse auf sie sein würde, aber
sie habe keine Lust mehr zu tanzen, und natürlich
könne sie nicht von ihm verlangen, daß er auf den. ,. V v„
Tanz verzichten solle, um hier zu sitzen und sie zu von öfter, Welt verlaßen., _
unterhalten. Ein solches Opfer würde sie unter „uV' -In-»-—- ... . ... . ,
keinen Umständen annehmen ... er dürfe sich in Bewegung den Fächer entfaltete und sich in die Sota,
keiner Weise verpflichtet fühlen. ecke zurücklehnte. „Es ist traurig ... Ich bin so

■rfabrenbeit war «übe . . . ganz erschöpft vom Tanzen und von den
die Absicht E vielen Menschen. Aber «ie? Weshalb tanzen Sie
Die -Wan nicht t>fnn nid)t? $j e sind ja obendrein heute Abend so

stark in Anspruch genommen.
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Hierzu eine Beilage.

Panamerika.

Schon vor mehr als einem halben Jahrhundert

wurde der Anschauung Ausdruck gegeben, das auf-

strebende Amerika werde nach Erschließung seiner

unermeßlichen Hülfsquellen das „altersschwache"

Europa iiberfliigeln und durch die Entwicklung seiner

wirtschaftlichen und handelspolitischen Verhältnisse

die erste Weltmacht werden. Davon ist Amerika

noch weit entfernt, aber ohne Zweifel ist es diesem

Ziele näher gekommen, wovon sich der aufmerksame

Beobachter leicht überzeugen kann. Der Pan-

amerikanismus, jene Bestrebungen, welche die sämt-

lichen Staaten des amerikanischen Kontinents zu

einem einzigen großen Bunde vereinigen wollen,

macht Fortschritte. Bian pflegt in der neunmal-

weisen „nationalen" Presse Deutschlands über die

panamerikanischen Kongresse zu spotten, die bisher

noch keine greifbaren Resultate geliefert zu haben

schienen. Auch dieses Jahr hat ein panamerikanischer

Kongreß in Rio de Janeiro, der Hauptstadt der

Republik Brasilien, getagt, der sich theoretisch

mit einer gegenseitigen Bevorzugung der ameri-

kanischen Waren in den amerikanischen Staaten

beschäftigt hat. Diese Theorien wurden wenig

beachtet; es kam aber mit einem Riale anders,

denn die brasilianische Regierung hat zugleich den

Vereinigten Staaten von lliordamerika für eine ganze

Reihe von Warenkategorien, namentlich Industrie-

produkten, eine Zollermäßigung von 20 pZt. ge-

währt. Man führt diese Maßregel auf direkte

Einwirkungen des Präsidenten Roosevelt zurück,

der den Artikel 3 des Tingley-Tarifs ausgenutzt

haben soll. Dieser Artikel gibt nämlich dem

Präsidenten der Vereinigten Staaten die Befugnis,
die Zollfreiheit für gewisse amerikanische Produkte

aufzuheben, und so soll Roosevelt, indem er die

brasilianische Kaffeeausfuhr nach Nordamerika be-

drohte, die genannte Vergünstigung bei Brasilien

erreicht haben.

In der deutschen und sonstigen europäischen

Handelswelt erhebt sich nun ein großer Lärm über

den brutalen Roosevelt, welcher den Vereinigten

Staaten auf dem brasilianischen Riarkle eine er-

leichterte Konkurrenz schaffen und so dem europäischen,

namentlich auch dem deutschen Handel Abbruch tun

will. Zweifellos hat Roosevelt diese Absicht. Aber

man kann ihm von feiten des Deutschen Reichs

deshalb ganz gewiß keinen Vorwurf machen, nachdem

dasselbe auf Betreiben der beutegierigen Junker

und Agrarier seine Grenzen gegen ausländische

landwirtschaftliche Produkte mit hohen Zöllen ge-

sperrt und auch noch sonstige Erschwerungen der

Wareneinfuhr in Anwendung gebracht hat. Den

ostelbischen Junkern kommt es freilich nicht darauf

an, mit der ganzen Welt in Zollkrieg zu leben.

Tie deutsche Haudelswelt ist über das Vorgehen

Brasiliens dermaßen empört, daß sie sofort Rache

genommen wissen will. Aber bei Leibe nicht an

den Junkern und Agrariern, die doch an allein die

Schuld tragen, indem sie das Ausland und na-

mentlich Amerika heransfordern. Nein, an Bra-

silien soll Vergeltung geübt werden. Brasilien

führt sehr viel Kaffee nach Deutschland aus und

so wird die ReichSregierimg angerufen, der bra-

silianischen Regierung mit Maßregeln zur Erschwerung

dieser Ausfuhr zu drohen. Rtaßregeln, die der

Reichstag erst genehmigen muß. Die gegenwärtige

Brotwucher-Mehrheit wird sie mit Vergnügen ge-

nehmigen. So zeitigt die „böse Tat" der Agrarier

fortzengend stets neues Unheil innerhalb und außer-

halb des Reichs und Länder, die in den friedlichsten

Handelsbeziehungen mit einander leben könnten,

verfolgen sich fortgesetzt mit Schikanen und Feind-

seligkeiten.

Man weist in der deutschen Handelswelt darauf

hin, ein energisches Vorgehen des Deutschen Reichs

sei erforderlich, weil sonst auch andere südanieri-

|"14j (Nachdruck nerboten.)

Haus im Glücke.

Roman von Henrik Pontoppidan, Uebersetzerin
Mathilde Mann.

Indes schleppte sich der Ball träge durch die
ersten Tänze hin, offenbar ohne großes Vergnügen
für andere, als für die Dienstboten des Hauses, die
von Zeit zu Zeit, hinter einer Tür stehend, in den
Saal gucken durften. Erst nachdem die Herren einige
in den Webenräumen ausgestellte Erfrischungen ent.
deckt batten, entwickelte sich mehr Leben. Im übrigen
war die Herrengesellschaft ziemlich gemischt und der
Ton recht ungeniert, wie das leicht in sonst gebildeten
Familien der Fall ist, wenn keine erwachsenen Sohne
da sind und man sich die Tänzer durch Bekannte
und Bekannte von Bekannten verschaffen mutz, ohne
ändere Garantie als eine Adresse aus dem Adrey-
buch Die Geladenen fühlten sich dem Hause, das
sie besuchten, in keiner Weise verpflichtet; man be-
nahm sich ganz ungezwungen, gähnte und kritisierte
und mackste Ansprüche, ganz wie in einem offent-
lick^n Lokal. .

Der Wirt, ein kleiner weißhaariger Mann, der
selber den Namen seiner Gäste nicht kannte, bewegte

ich ängstlich in den Zimmern umher, der Fremdeste
unter allen. Mit einem gezwungenen Gesellschafts,
lächeln führte er gewiffenhaft das ihm von Frau
und Töchtern auferlegte Amt aus: die Tänzer zum
„Arbeiten" zi' bewegen. Wenn er einen ^errn un-
beschäftigt vor einem der Gemälde im Wohnzimmer
stehen oder sia; ein wenig lange bet den ENnichungen
aufhalten sah, stellte er sich neben 'h» und leitete
eine Unterhaltung ein, die ganz unschuldig mit
Weiterungen über die bildenden ttnnste, über Theater
oder Schlittschuhlauf begann, aber unweigerlich
damit endigte, daß der Betreffende unter seiner Be-
wachung in den Tanzsaal zurückgesührt und yiei
irgend einer älteren Freundin des Hausek vorgesreltl



Die Abrüstung, bic von ber englischen R e -
g i e r u n g in Aussicht gestellt würbe, ist tatsächlich in
Angriff genommen. Nach einer Melbung bes „Standard"
sind im Zusammenhang mit ben bereits angefflnbigten
Reduktionen ber HeereSbnbgetS weitere
schwermiegenbe Acnberuiigen in bet Armee
beschlossen worden. Bei ben bicSjäbrigen Herbstmanövetn
sollen st a t k e E i n s ch t ä u k u n g e 11 eintreten. Mehrere
militärische BilbnngLaiistalten sollen eingesten.

Bulgare» gegen Griechen. Gestern sanden
in mehreren bulgarischen P 10 v i n z st ä d t e n
antigrieestifeste Versammlungen statt, bie
ohne jeden Zwischenfall verlaufen sinb. Alle griechischen
Häufet sinb militärisch bewacht. In Stanimaka

unb K 0 r n b a b besetzten gestern Bulgaren die dortigen
griechischen Kirchen, nachdem sie von den Griechen gut-
willig geräumt worben waren. Für eine zum Sonntag
geplante allbulgarifchc Versamnilnng in Philipp 0 pcl
sinb große militärische Maßnahmen getroffen worben.
Trotzbem verließen bie meisten griechischen Familien
fluchtartig die Stadt. Alle griechischen Kaufläden unb
Etablissements sind geschlossen.

Die Untersuchungskoinmission in Anchialo ge-
stattet niemanbem den Eintritt in das Städtchen. Voit
100» Häusern sind etwa 900 niebctgcbrannl. Der ver-
haftete griechische Bischof WasilioS verweigerte bisher
jede Aussage.

Tie Marokko-Angelegenheit ist wieder einmal
„brennend", trotz der famosen AtgeciraS-Konferenz unb

ber bort erzielten „Einigung". Es scheint, als ob
allerlei geheime Einflüsse an bet Arbeit wären, um
möglichste Verwirrung aiizurichten, die bann den Grnnb
zu einer Intervention irgenb welcher Art abgeben könnte.
Aus Tanger wirb bepeschiert: Angehörige bes
Augherastaninies loteten einen ber Leute Raisulis.
Bei bem entstehenden allgemeinen Kampfe
wurden sechs Angheras getötet. Der kürzlich ernannte
Gouverneur begab sich iuit zahlreichen Truppen nach
hem Schauplatz ber Unruhen unb stellte bie Ordnung
wieder her, nachdem seine Truppen sich mit den Ruhe-
störern heftig beschaffen hatten. — Eine weitere Depesche
aus Tanger sagt: Aulößlich der Ankunft des neuen
Stadtgouverneuts griffen bie Anhänger Raisnlis vor
ben Stabileren bic Angheraleute an, von betten
sechs getötet würben. Die Behörben orbneten die
Schließung der Stadttore au. Alle Häuser unb Kauf-
läden sind geschloffen. Der Gouverneur machte sich
mit Truppen zur Verfolgung der Angreifer auf. In
einem Kampf gelang eS dem Gouverneur, die Ausrührer
zu Boden zu schlagen. Einige Landstreicher suchten mit
ben Rebellen gemeinsame Sache zu machen. Einer von
ihnen, ber einen Angriff auf den Gouverneur wagte,
würbe sofort enthauptet. Das Haupt ist auf ein Bajonett
gepflanzt worden; ein Soldat ritt damit durch die Stadt.

Aus Pcrsicii wird berichtet: Die Rückkehr der
vertriebenen Geistlichkeit gestaltete sich in Teheran zu
einer großen Feierlichkeit; eine zahllose Menge begrüßte
sie vor den Toren. Einen großen Eindruck machte ihre
Begrüßung durch die russische Kolonie mit den Nettesten
der russischen Kausinannschaft an der Spitze. Die Stadt
ist bereits den vierten Tag illuminiert; die Bevölkerung
jubelt. Die Unruhen störten auf. Alle Unzufriedenen
verließen die englische Gesandtschaft, wo sie zwei Wochen
aufgehalten wurden.

Die Nachricht soll jedenfalls anbeuten, daß ber
russische Einfluß in Persien über den englischen gesiegt
habe. Das Jntriguenspiel ist schon lange im Gange.

Mit dem RonftitutionallSmuS soll angeblich in
Eh ( na ein Versuch gemacht werden. Einer Meldung
der „Mvrntng Post-and Shanghai zufolge beab-
sichtigt ber Generalgouverneur Juanschikai ver-
suchsweise in ber Provinz Tschili eine k 0 n -
stitutionelle Regierung einzuführen.

Als Präsidentschaftskandidat für die Ver-
einigten Staaten ist auf einer Konferenz ber re»
publikanischen Partei ber jetzige Präsident des
Repräsentantenhauses, JosephI. Cannon, nominiertworden.

Für die Beschränkung der Eintvandernng
suchen die amerikanischen Nativisten mit
geradezu grotesken Mitteln Stimmung zu machen. So
behaupten sie, daß ein großer Prozentsatz ber Ein-
wanderer nicht allein da» amerikanische Nationalvermögen
nicht vermehrt, sondern im Gegenteil eine ansehnliche
Belastung des Staatssäckels der Union bedeutet. Da-
gegen wendet sich, was der „Inf." aus N e w - D 0 r k
wie folgt berichtet wird:

„Die Nativisten haben, nm gegen die Einwanderung
Stimmung zu machen, immer behauptet, daß eine un-
gewöhnlich hohe Zahl ber Einwanberer bet öffent-
lichen Wohltätigkeit zur Last fiele unb einen
überaus hohen Prozentsatz tn den Gefängnissen
bilbete. Nach einem soeben veröffentlichten Bericht bes
New-Norker Einwanberungskomniissars Watchorn sinb
aber von 920 000 Einwanberem, bie von Februar 1905
bis Februar 1906 in New-Jork landeten, nur 539 in
öffentliche Institute gekommen, unb von
biefen sind 75 Prozent im Kampfe umS Dasein geistiger
Umnachtung verfallen."

Die Bestauptniigcn der Nativisten sind also nicht
stichhaltig. Trotzdem besteht, wie weiter berichtet wird,
große Gefahr, baß bic Vorlage zur Beschränkung ber
Einwanbernng, die dank den Bemühungen ber Liga zum
Schutz der Eiiuvanberer in bicfer Session scheiterte, im
nächsten Kongresse zur Annahme gelangt.

Kein Wort von irgend einem strafbaren „Vergehen"
unseres gemaßregelten Genossen. Die Kritik au der
Regierung, an ben anderen Behörden unb ihren Hanb-
luiigen ist erlaubt, sie wirb aber nicht gern gesehen,
man mochte sie am liebsten verbieten, unb bcin Ausländer
gegenüber geschieht dies auch, indem man ihn auSweist.
Freilich geht barmn bie Kritik borst weiter unb nun erst
recht, aber bie bürgerliche» Gewaltpolitiker haben doch
ihre Rache befriedigt.

Der am Sonntag in Zürich stattfinbenbe außer-
ordentliche Parteitag bet Sozialbcmo-
fratic bes KantonS Zürich wird sich mit dem
Streikverbot unb ber Frage ber Obstruktion beschäftigen.

Um alS Staatsoberhaupt „zünftig"zu werden,
muß man mindestens e i u „Attentat" überstehen ober zu
befürchten basten. Diese Norm ist auch in ber neu-
gebackenen Republik Custa bekannt. Deshalb wirb
von dort ans folgende Depesche verschickt: In Havana
wurde ein Komplott zur Ermordung des Präsidenten
Palma von Cuba entdeckt. Im Palast unb im Schatz-
amt sinb die Wachen verdoppelt und andere Vorsichts-
maßregeln getroffen worden. (Salist, Garcias Sohn unb
andere Führer bet Revolutionspartei werben strengüberwacht.

Na, nun darf sich Palma doch im Kreise der
Beruisgenoffen sehen lassen!

Tages-Krricht.

Freitag, ben 17. August.

Hamburg.

Ein grösieres Erdbeben ist in ber hiesigen

Hanptstalion für Erdbebenforschung, bie mit beut

Physikalischen Staatslastoratorium verdunsten ist, in ver-

gangener Nacht gleich nach Mitternacht Voit den Apparaten

registriert worden. Die Tätigkeit der Apparate währte
mehrere Stunden.

Heute Abend erhielten wir die telegraphische Meldung,

daß die Stadt Valparaiso in Chile von einer ähn-

lichen Erdbebenkatastrophe heimgesucht worden ist, wie

bie von San Francisco. Fast sämtliche Häuser ber Stadt

sind beschädigt und zum Teil eingestürzt. Die Stadt

brennt an mehreren Stellen. Viele Menschenleben sind
vernichtet.

Tic Fruchtpaiker und -Arbeiter hielten gestern
in bet „Lminghalle" eine sehr gut besuchte Versammlung
ab mit der Tagesorbnnng: „Die Mißstände im
Berufe, unb welche Forderungen wollen
wir stellen?" Nach lebhafter DiSkuisioii besonders
über bie lange Arbeitszeit, in vielen Fällen ohne jegliche
Ertraeiitschäbigung, wurde in Rücksicht darauf, baß
mehrere Arbeitgeber bereits SBcrstanblitngen mit ihren
Leuten gepflogen basten, folgendes als Mmbestforderung
ausgestellt : 1. Die Arbeitszeit dauert von Morgens 6 bis
Abends 6 Uhr mit einer halbstündigen Frühstücks- unb

einer einundeinhalbstünbigen Mittagspause; 2. ber Lohn

beträgt für alle in festen Verhältnissen stehenden Arbeiter
.♦t 27 pro Woche, für Tagelöhner .H 5 pro Tag;
3 llestcrstunben von 6 bis lo Uhr Abends infl. einer
halbstündigen Panse Wersten mit 75 pro Stunde,
über lo Uhr Abends bis Morgens 4 Uhr ein-
schließlich einer einstündigen Panse mit M. 1 pro
Stunde vergütet. Für Arbeit von Plorgens 4 bis
H Uhr wirb pro Stunbe 75 vergütet. Wirb jedoch
für das frühere Arbeiten eine deinentiprecheude längere
Mittagspause gewährt, fällt die Entschädigung fort;
4. SoiiutagSarbeit wird pro ganzen Tag mit X ß. pro
halben Tag mit .»(.. 3 bezahlt. Die Dauer ber Arbeit
beschränkt sich auf bie Zeit von Morgens 6 bis 91 Uhr
unb Nachmittags von 1 bis 5 Uhr Wirb nach 5 Uhr
noch Arbeit verlangt, so wirst hierfür pro Stunde M 1
bezahlt; 5. Das ArbeitSverhältiiiS kann nach vorauf-
gegangener eimvöchiger Kündigung beiderseits gelöst
werden. Für bie in bic Woche fallenden Feiertage
dürfen keine Abzüge gemacht werden. Bei äußerst bring»
lieben Aufträgen sann bie Mittagszeit um eine Stunbe
gekürzt werben; jedoch ist bann eine Entfchäbigiing von
Jit 1,50 zu zahlen. Der Veifaiunilungsleiter gab noch
besannt, baß in vorstehendem bie Arbeiter zunächst ihre
Forberuitflcit bekannt gegeben hätten. Alles Weitere
werde zu gegebener Zeit in bie Wege geleitet werben.

MttlPlchn,

trwtrfil ksWlMchl!

Jester Parteigenosse, stet in den letzten fünf

Jahren ein Einkommen von M. 1200 pro Jahr

versteuerte, hat die Pflicht, das Bürgerrecht zu
erwerben!

Unbedingt nötig ist, steift fester, der fünf

Jahre lang ein Einkommen von X. 1200 ver-

steuert hat, sofort staS Bürgerrecht erwirbt;

geschieht bies nicht sofort und wirst,
wenn einmal fünf Jahre lang ein

Jahreseinkommen von M. 1200 ver-

steuert ist, auch nur ein Jahr ein nie-

drigeres Einkommen versteuert, dann muß
man mindestens wieder volle fünf Jahre

warten, bis bie Erwerbung dieses Rechts
möglich wirst.

Zum Erwerb der Staatsangehörigkeit in

Hamburg sind folgende Papiere erforderlich:
1. Militärpapiere.

2. Meldeschein.

3. Gewerbeschein ober Arbeitsbescheinigung des Ar
beitgebers.

4. Die letzte Steuerquittung.

5. Staatsangehörigkeits-Ausweis.

6. Heiratsurkunde.

7. Geburtsschein des Mannes (nebst Abschrift).

8. Geburtsschein ber Frau (nebst Abschrift).

9. Geburtsschein ber minderjährigen Kinder.

10. Eventuell (bei Wiederverheirateten) Stcrbcurkunde

ber früheren Frau und Heiratsurkunde.

Zum Erwerb deS Bürgerrechts in Hamburg
sind an Papieren nötig:

1. Militärpapiere.

2. Meldeschein.

3. (Eventuell) Gewerbeschein.

4. Beschciniguitg ber Steuerbehörbe, baß in ben

letzten fünf Jahren ein Einkommen von ntiiibe»
stens M. 1200 pro Jahr, versteuert Worden .ist

(kostenlos erhältlich bei der Steuerbehörbe,

Heiligengeistkirchhof 6, Zimmer 8), und letzfe
Steuerquittung.

5. Staatsangehörigkeits - Ausweis. (Durch Geburt

Hamburger Staatsangehörige bedürfen eines be-

sonderen SiaatsangehörigkeitsauSweiscS nicht; sie

können sich, aber nur zum Zwecke des Bürger-

WcrdenS, ihre Staatsangehörigkeit von der Aufsichts-

behörde für Standesämter , Poststraße 19, be-
scheinigen lassen.)

6. Heiratsurkunde.
7. Geburtsschein.

Da bie Besorgung bet zum Erwerb ber Staats-

angehörigkeit in Hamburg ersorberlichen Ausweise häufig

mit Schwierigkeiten unb Zeitversäuinniffen verbunden,

manchem daher fast unmöglich ist, so haben sich zur Er-

leichterung für die Interessenten nachstehend angeführte

Parteigenoffen zur teilweise unentgeltlichen Besorgung

der Papiere erboten. Es sind zu diesem Zweck zu sprechen
täglich zu jeder Tageszeit:

Joh. Appelhof, Schwabcnstraße 54,

Franz Kruse, Heidenkampsweg 48,

Fritz Brunswig, Meßberg 27,

Joh. Westestt, ßangergang 41,

H. Zornig, Brauerknechtgraben 49,
R. Risch, Eidelstcdterweg 62,

Th. Petereit, Bachslraße 12,

E. Buchholz, Humbolsttstraße 88,

Emil Berger, Eppcndorfcr Landstraße 96,

The 0 st. Grawe, Waustsbccker Chaussee 249,
H. Lühr, Baustraße 25,

H. Hinsch, Hornerlandstraße 241,

A. v. Schack, Hardenstraße 60, II.,

Chr. Röhling, Großmannstraße 79,

W. Stille, Bergedors, Sachseustraße 4,

R. M e s s e r s ch m i st t, Geesthacht, Saueitburgetstr. 3;

täglich mit Ausnahme von Soiiuabcnb unb Sonntag:
Wilh. Petersen, Bartelsstraße 2,

C. Dreyer, sNargaretenstraße 72,

L. Grünwalbt, Steindamm 99, II., von Morgens
9 Uhr bis Abends 6 Uhr;

ferner: H. Lenz, Schillerstraße 35, III., täglich von
12 bis 2 Uhr Mittags.

Sind sämtllche Papiere beschafft, dann haben die

Sntereffenten unter Vorlegung derselben persönlich bei

der Aufsichtsbehörde für Standesämter, Poststraße 19,

bie betreffenben Anträge zu stellen, unb^war, mit Aus-
nahme von Donnerstag und Sonnabend, an jedem

Werktage in ber Zeit von Vormittags 10 bis Nach-
mittags 1 Uhr.

Bedarf der Stellvertreter eines Gastwirts
einer besonderen Erlaubnis (stonzefiion) 'l Tiefe
Frage ist am 10. August er. burd) bas hufige Lanb-
gcricht verneint worben. Ein Gastwirt betreibt mit
sogenannter halber Konzession hier sein Gefchäii unb
hat seinen Sohn gegen einen Wochenlohii von Jt. 30 zu
seinem Geschäftsführer bestellt unb ber Polizcibehörbe
bavon Anzeige erstattet. Von bicfer ist ihm mündlich
eröffnet worden, daß ihm unter Androhung der Kon-
zessionsentziehung verboten worden, sich seines Sohnes
als GeschättSlührer zu bedienen. Gründe gab bie Polizei-
behörde nicht alt. Der Gastwirt hielt sich durch biefen
Bescheib in feinen Privatrechten verletzt unb klagte burch
Rechtsanwalt Dr. Suse gegen bic Behörbe, um scststellen

zu lassen, baß daS Verbot der Behörde utiznlässig sei.
Die Polizeibehörde macht hiergegen geltend: Die Klage
(ei unzulässig, da ber Kläger tn seinen Privatrechten
nicht verletzt lei. Der Sohn be8 Klägers bedürfe
als Stellvertreter nach dem Gesetz einer
ausdrücklichen Erlaubnis, bic er nicht stabe.
Die Gründe, aus denen diese Erlaubnis nicht erteilt
worden sei, seien hier gleichgültig. DaS Landgericht



anzumelben sind. Solche Fahrzeuge unterliegen ben Be-
fiinimuiiflcn ber Bekanntmachungen beS Senats, bclreffenb
bic öffentlichen Lösch- und Labcvlätze in ber Stabt, vom
>9. Juli looi, sowie betrerfeub Gebühren für Benutzung

ber öffentlichen Lösch- und Ladeplätze in dcr Stadt durch
Lastsahrzcugc unb Flöße, vom 2. März 1903, bereit § 2
burch bie Bekanntmachung bcs Senats vom 10. August
1906 abgeänbert ist.

Der Hamburger Leichter „Minna Kiehn", mit
Kohlen nach Holtenau bestimmt, ist nach einem Zn-
sammenstosi mit beut westwärts gehenden Hamburger
Leichter „Post" bei LcvenSait mitten im Norbostsee-
faual gesunken. Die Beiatznng, sowie bic an Borb
befinblichen Frauen unb Kinber ber SchiffSbeiatzung
konnte» gerettet werben. Der Verkehr im Kanal wirb
nicht unterbrochen. „Minna Kiehn" ist ein Fahrzeug
von 70 Meter Länge und 11 Meter Breite. Der Zn-
sainmeiistoß erfolgte 7j Uhr Morgens. Die Ladung
war für bie Marine bestimmt Tas Kanalamt traf
Vorkehrungen, um baS Fahrzeug zu heben.

w. Vom Hafen und von dcr Schifffahrt.
Heute «Morgen traf hier ber in Newcastle für die
Dampfschifffahrtsgcscllschast „Hansa" in Bremen erbaute
neue Dampier .Braunfels" unter Führung des Kapitäns
Pieifer ein. Der 3559 Negister-TonS große Dampfer
wird für die iubifchen Plätze in Ladung gelegt. — Tie
Exkursionsjacht „Meteor", Kapitän Schwammberger, hat
heute die letzte diesjährige Nordlandsreise ang> treten.
Am 30. August wird die Jacht hier wieder eintreffcii. —
Ter Turbiiicndampser „Kaiser" wurde in letzter Nacht
im Elbdock bei Blohm it. Voß mit neuen Schrauben ver-
sehen und heute Morgen wieder in Dienst gestellt. —
Die im Dock von Blohm u. Voß vorgenommenc Be-
sichtigung der in Ballast von Callao nach hier ziwiick-
gekehrten Hamburger Vicrmastbark „Edmund" hat ergeben,
daß sich im SchissSboden einige Nieten gelöst haben. —
Die bei ber Ankunft hier im Haien auf Grunb gewesene
Hamburger Vierinastbark „Pangani" ist bei ber in
Brandenburgs Dock vorgenommenen Besichtigung als
unbeschädigt befunden worden.

w. Ttapcllauf. Aus ber Reihersticg-Schiffswerft
würbe heute Nachmittag ber neue Fracht- unb Passagier-
bampfer „Abolph Woennann" vom Stapel gelassen. Der
Dampfer besitzt bei einer Länge von 410, einer Breite
von 50,6 unb einer Tiefe von 31,6 Fuß eine Labe-
sähigkeit von 7150 TonS. Bei voller Ladung wirb ber
Dampfer einen Tiefgang von 25,6 Fuß ausweisen. Die
breisache ExpatisionLmaschme wirb eine Fahrgeschwindig-
keit von 12j Seemeilen in ber Stunbe erzeugen. Die
Ablieferung beS Dampfers wirb Mitte Oktober erfolgen.

w. Auf Scc gestorben ist ber Koch dcS gestern
von Westasnka hier angefoumicnen englischen Dampfers
„Abrokitia", Birnbaum. Der Koch erkrankte an einem
Darmleiben, dem er auf ber Heimreise erlag. Er fanb
das SeemannSgrab im Meer.

w. Gesunken ist in ber Billwärder Konkave eine
mit Kohlen belabene Schute ber Firma Anton Günther.
Mit ben Hebungsarbeiten ist sofort begonnen worben.

w. Aufgefischte Leiche. Die Leiche bes am
Donnerstag Mittag im Kuhwärberbafen ertrunkenen
SchauermanneS Burmeister würbe noch am Nachmittage
von Kollegen bes Ertrunkenen aufgcfifibt. Der Tote
würbe in bie Leichenhalle bcs Hafenkrankcnhauscs gcschafft.

3um Tatenberger Raubmord. AuS ben Aus-

sagen beS verhafteten G ü s s e f e l b t fei noch dar

Folgenbe hervorgchobcn: Tie vier Täter waren am Tage

nach dem Morbe bis Mittag? in Bcrgedorf zusammen

geblieben. Dann trennte sich Güssefelbt uttb ging

in Begleitung bes Josef Paul, genannt „Scppel",

bis Borgfelbe. Güssefclbt hatte nur 15 4. Die Bciben

fuhren bann mit ber Straßenbahn nach Altona, wo sic

eine Kaschemme im Prcisibentengang aufsuchten unb bort

ben Plan faßten, zu flüchten. Um Gelb zur Flucht zu

bekommen, kamen sie überein, ein Fahrrad zu stehlen

unb ben Erlös zu teilen. Dc>S Fahrrab würbe auf

ber Uhlenhorst gestohlen unb in Altona zu Gelb ge-

macht. Güssefclbt, ber baS Rab verkaufte, macht« sich

aber mit bem ganzen Erlös aus bcm Staube, ohne

seinem Complicen etwas von bcm Gelbe abzugeben unb

reifte birett nach Wilhelmhaven, wo er schon früher

als Schmied gearbeitet hm hat er am 9. unb

10. b. M. in ber Herberge zur Heimat gewohnt unb

zwar unter seinem richtigen Namen unb unter Vorzeigung

seiner Papiere. Er besuchte bann baS Schützenfest in

Bant, ging in eine Bude, in bet eine Riesendame zur

Schau gestellt war unb würbe hier, ba inzwischen ber

Steckbrief mit bem Bilde GüssefcldtS bekannt geworden

war, von einem Gendarmen erkannt unb verhaftet. Er

ging ohne Widerstand mit, leugnete zwar erst, ber

Gesuchte zu sein, mußte eS aber schließlich zugeben.

Hätte man ihn nicht an bem Tage gefaßt, bann

hätte man ihn vielleicht noch lange suchen können,

beim er hatte bereits ein Engagement als Rekorn-

manbeur bei einem Glasbläser angenommen, ber auf

bcm Schützenfeste eine Bube hatte, und wollte mit

diesem in ber Welt herumreisen. Das erste Gcstänbnis,

baß er an bem Morbe in Tatenberg teilgenommen,

machte er in Wilhelmshaven. Die Einzelheiten hat er

seinem Transporteur auf ber Reise hierher erzählt.

Josef Paul soll sich noch in bet Holstenpasiage in

Altona aufhalten, wo er in ben unter einem Dache

stchenben Häusern 9—17 ein Versteck hat, zu dem er

sich zwischen Balkenlagen hinburchzwängen muß. Dieser

Versteck verläßt er erst, wenn alles still ist. Er scheint

auch Helfershelfer zu haben, ba er sich mit einem steifen

schwarzen Hui betreibet hat, währcnb er sonst eine Mütze

trug, ferner einen falschen bunden Bart trägt unb die

fehlende Hintere Ohrleiste an dem einen Ohr durch Kitt

ober Wach» künstlich ersetzt hat. Diese letzteren Mit-

teilungen entstammen Erzählungen in ben Kaschemmen,

bie zur Kenntnis ber Polizei gekommen sind. An ihrer

Wahrheit dürfte mit Recht gezweifelt werden.

Von Tobsucht befallen wurde gestern in ber
Spitalcrstraße ein daselbst wohnender Händler. Er zer-
trümmerte mehrere Fensterscheiben, riß sich das Zeng
vom Leibe und verletzte sich erheblich. Herbeigeholte
Schutzleute brachten den Rasenden mittels Räderkarre
ins Hasenkrankcnhaus.

Von einem Brotwagen überfahren wurde ein
Rentier aus dcr «Rethsessetstraße gestern am Juiigfcrn-
sticg beim Rcesendamm. Er erlitt eine Stirnwände und
wurde durch Sanitätsmannschaft ohnmächtig in seine
Wohnung gebracht.

Von feinem Fahrrad stürzte gestern auf bet
WandSbccker Chaussee ein in WandSbeck wobncndcr
Hausdiener, weil ber am Rabe befestigte Gepückhalier
brach unb ein auf bcmfelben stchcnbcr Korb hcradficl.
Der Verunglückte erlitt einen Schlüffetbeinbruch unb
mürbe ins WanbSbecker Krankenhaus gebracht.

Vom Gerüst abgestürzt ist heute Morgen vom
brihcit Stock eines NcudaucS 'Niebernfelberstraße 17 auf
der Vebdel ber Maurer Reichenbach. Er hakte beim
Fall mehrfach am Gerüst fest, woburch ber Sturz ab»
geschwächt wurde, erlitt einen Beinbruch und wurde ins
St. Georger Krankenhaus gebracht.

Ilrberfahren wurde auf der Kreuzung Ekplanade-
Stephansptatz ein 9 Jahre altes Mädchen aus ber
Feßlerstraße von einer Droschke. ES würbe schwer ver-
letzt in bic elterliche Wohnung gebracht.

~ Polizeilich gesucht wirb ein 22jähriger KommiS
Schonbyer aus Kopenhagen, ber von dort wegen Be-
truges in Hohe von lo 000 Kronen verfolgt wird.

Schlecht belohnte Freundschaft. Ein Kaufmann
in ber Eichenstraßc 81 nahn, einen angeblichen Stcwarb,
der sich Wilhelm Carl August Bebel nennt, mit in feine
Wohnung unb gewährte ihm Nachtquariicr. Dafür stahl
ihm der Steward zwei Paar goldene Manfchettenknöpfe.
ein Paar Handschuhe und einen seidenen Selbstbinder,
Gesamtwert JL 80, mittels Nachtschlüssels aus ber
Kommode und verduftete bann. Der auS Stargard
gebürtige 22jährige Mensch, bet von hier auSgcwieien
ist, würbe jetzi verhaftet.

In Hast kamen: am 16. b. M ein 17jähriger
Bäckerknecht au» «Witzenborf und ein «Wildschlachiergeselle
von hier, welch Ictzierer bcm «Bäckerknecht ein Fahrrad
eines WildbändlerS am (Brinbeiberg 6 zum Verkauf über-
gab unb feinern Herrn erzählte, da« Fahrrab fei Ihm
gestohlen worben: in einem Vergnügung-lokal in St. Pauli
ein Schmtebegeselle wegen Diebstahls unb Odbachlosigkeit;

entschied zu (dunsten des tiiiftroirli. Der Gastwirt sei'
durch das Verdat in seinen Privatrechtcn verte»,, denn
die Ilnsicllnua eines LttUverlreters ist ein üiecht des
GastiviriS. Die Polizeibehörde irrt, wenn sie
geltend macht, daN der Llellvcrlreler einer besonderen
Erlaubnis (Konzession^ bedürfe. Vielmehr muh nach
§ 45 der Renhsgewerdeordnung der SleUverlreler nur
die materielle Onalisikalio« im Sinne der § 83 der
Gewerbeordnung drsi»en und braucht nicht auch noch die
soru,eilen Vorbedingungen, deren der Gastwirt selbst
bedarf, zu erfüllen. Daraus ergibt sich, dast eine Kon»
zejsionSenizicbung nur erfolgen könnte, wenn Tatsachen
gegen den Stellvertreter voriiegen, welche die Annahme
rechtfertigen, dast er das Gewerbe zur Förderung der
Völterei usw. mißbrauchen tverde. Solche Behauptung
ist aber nicht aiitflcftrir. Die Polizeibehörde hat ihre
Maßregeln lediglich damit zu begründen versucht, daß
der Llellvcrlreler nicht int Besche der Konzession, b. t).
der Erlaubnis zum Betriebe der Gaslwirtschasl sei. Solche
t# aber nach dem Entscheide des Landgerichls bei Slell-
»crlrelern nicht erforderlich.

TaS Hansa-Theater öffnete gestern wieder seine
Pforten und bewies gleich in der Zusammenstellung seines
ersten Ptonalsprograauns, daß es auch Heuer nicht nur
an erster Stelle unter den hiesigen Varibtv-Bühnen sichelt
will, sondern bestrebt ist, sich weiter auf der Höhe zu
erhallest, auf der es am hiesigen Platze latsachlich ohne
jede Konkurrenz ist. Das Programm, das einen durch-
schlagenden Erfolg crziclie, wurde von den fünf PiroS-
k o f f i s eröffnet, gctvandtcil und elegant arbeitenden
Jongleuren, bn? manches Neue tiitb Eigenartige brachten.
Ihnen folgten die Brothers Kremo, ztvei
ganz vortreffliche Eguilibristcn, deren halsbrecherische
und dabei gefällig gebrachte Produktionen sämtlich
stürmischen Beifall ouSlösten. Auch die E r e o
Brothers hatten mit ihrer amüsanten akrobatischen
Szene einen hübschen Erfolg. Die Tanzduetiisten Les
S o u s l o f s S sind noch vom vorigen Jahre in guter
Erinnerung. Auch diesmal saitden ihre etwas eigen-
artigen Tanzcharakleristika lebhafte Anerkennung. Eines
recht sreitndlichen Erfolges darf sich die Tyroliettne Mirzl
von Wenzl rühmen. Ihre frische und dabei gut
geschulte Stimme, die Akuratcsse ihrer Koloratur beim
Jodelit nehmen sehr für sie ein. Den Beschluß des
ersten Teils machte Charles P r e 116 mit seinen
höchst originellen Httndcdressurcn, unter denen nametttlich
die „sprechenden" Hunde, eilte amüsante vcntriloquistische
Szette, stürmische Heiterkeit erregten. Der zweite Teil
des Programms brachte liebender kaukasischen Sänger-und
Tänzer-Truppe Wo lkowsky und den hübsch gewähllen
lebenden Bildern am Schluß vier besonders hervorragende
Nummern. Den Beginn machte das französische Duett
LesMas-Andr6s, das sehr lustige Perwandlungs-
fceneii ä la Frcgoli brachte und bnniit großen Beifall
erzielte. Stürmischen Erfolg hatten The Juggling
M c. Bans, zwei Kculcnschwinger, die wahrhaft
phänomenale Leistungen boten. TheGreatGoldin,
der berühmte Illusionist, sicherte sich den guten Ruf, der
ihm vorausgehl und den er auch in Hamburg schon be-
währen konnte, durch eine Fülle höchst frappierender
Produklioncn, mit denen er das Publikum aus einer Sen-
sation in die andere jagte. Er arbeitet mit einer Elcgänz
und freien Selbstverstäitdlichkcit, daß das Wunderbare seiner
Experimente dadurd, ins Außergewöhntichc gesteigert
wird. Ein großer Erfolg wird ihm während sciiles
ganzen hiesigen Auftretens sicher sein. Bleibt noch
Bernhard Mörbitz, von allen Humoristen, die
wir im Hansa-Theater alljährlich zu sehen und hören
gewohnt sittd, der angenehmste. Sein liebenswürdiger
Humor, dcr nie verletzt, aber reizvollst unterhält lind
anregt, siegte auch diesmal wieder auf dcr ganzen Linie.
Besonderen Anklang sand eine hübsch crfunbetie lustige
Szene vom billigen Jahrmarkts-Jakob, bic immer aufs
neue schallenbc Heiterkeit auslöste. Auch er wirb in
bicsem Monat eine große Anziehungskraft ausüben.

Einweihung vier neuer Volksschulen. Heute
Mittag würben die beiden neuen Volksschulen, je eine
für Knaben und Mädchen, an der A I st e r d o r f er-
st r a ß e in Winterhude und ebenfalls bic beiden
Volksschulen (Knaben- und Mädchenschule) in der
R e 11 i n g c r ft r a 6 e in Eimsbüttel feierlich ein-
geweiht. Die Winlerhuder Schulen werben von ben
Haupllehrern Völkers uttb Reimers geleitet, tue
Eimsbütleler Schulen von ben Hauptlehrern Hüttmann
unb.M i ch e [Jen..,..

Aus dem Wochenbericht über die medizi-
nische Statistik des hamburgische» Staates.
A. Stabt. In ber Woche vom 29. Juli bis
zum 4. August 1906 mürben hicrseldst 456 lcbeitb-
geborene (Zunahme gegen die Vorwoche 2), 5 tot-

geborene (Abn. 3), darunter 407 eheliche (Zun. 14)
Kinder angemcldet. — Es erkrankten in ber Woche
vom 5. August bis 11. August: an Kinbbetlfieber 4
(Abn. 2), an Scharlach 29 (Zun. 13), an Masern unb
Röteln 72 (Abn. 20), an Diphtherie uttb Krupp 11
(Alm. 2), an Keuchhusten 28 (Zun. 6), an Thplms 6
(Zun. 2), an Magen- unb Darmkatarrh unb Brech-
durchfall 80 (Abn. 20), barunter 69 Kinder unter 1 Jahr
(Abn. 18). G cmeldete E r kra n ku n g e n an In-
fluenza 0 (Abn. 0) Person. Es starben in ber
Woche vom 5. August bis 11. August: 272 (Abn. 52)
Personen, darunter im ersten Lebensjahre 98, aus
1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet, in der
Berichtswoche 17,6, in den Jahren 1896 bis 1905: 16,8.
Todesursachen waren: an Kindbettficber 2 (Zun 1), an
Scharlach 3 (Zun. 8), an Masern unb Röteln 10 (Zun. 1),
an Diphtherie und Krupp 1 (Abn. 0), an Keuchhusten 2
(Abn. 2), an Typhus 1 (Zutt. 1), an Schwindsucht 26
(Abn. 1), an Krankheiten der Nlmungsorgane 14 (Abn.18),
an Magen-n. Darmkatarrh, Brechdurchfall 75 (Abn. 33),
darunter 67 Kinder unter 1 Jahr (Abn. 28), an allen
übrigen Krankheiten 119 (Abn. 6), an gewaltsamem
Tod 19 (Zun. 2) Personen. — B. ßanbgebiet. ES
wurden in der Woche vom 29. Juli bis zum 4. August 190k
29 lebendgeborene und 0 totgeborene, darunter 27 ehe-
liche Kinder angemeldet. — Es erkrankten an Infektions-
krankheiten 40 Personen, darunter 0 an Influenza; eS
starben 32 Personen, darunter 16 Kinder im ersten
Lebensjahre.

w. Arbeitseinstellung bei den Dampfern der
Grimsby-Linie. In ber letzten Zeit mürben seitens
bet hiesigen Vertreter ber Grimsby-Linie, ber Firma
H. E. Röver, Versuche gemacht, um die auf den Dampfern
beschäftigten Schauerleute in ein festes Arbeitsverhältiiis
mit vierrnöchentlicher Kündigung zu bringen. Da diese
Vorsicht von ben organisierten Schaucrleutcn zurück-
gewiesen mürbe, versuchte bic Firma bezw. bereit Stauer
einen anberen Weg. ES wurden unter dcr Hand andere
Arbeiter angeworben, um so die organisierten Leute aü-
mählich hinanSzudrängen. ES kam denn auch bald zu
Differenzen. Der Beschluß dcr Schauerleute, deS Abends
nach Feierabend nur bis 10 Uhr zu arbeiten, wurde
von den Neuangeworbenen nicht beachtet usw. Am
Mittwoch Blorgen wurden die Schaucrleute bei dem
Stauer dahin vorstellig, daß er hier R-mediir
schaffen möge. Sie würden mit derartigen Elementen
nicht znsammenarbeiten. Da ber Stauer hieraus einen
abschlägigen Beschetb erteilte, so kam es zur Arbeitsein-
stellung, an ber sowohl bic im Tagelohn beschäftigten
Leute, als bie Kohlenakkorbschauerleute teilnahmen. Um
die Kohlenlabung dcs Dampfers „Relford" löschen zu
können, ließ die Firma ihn nach dem Kohlenhafen auf
Kuhwärder bringen. Dort ereignete sich nun ein Fall,
mtc man ihn bei ber hiesigen guten Organisation der
Hafenarbeiter nicht mehr für möglich Hallen sollte. Tic
in ber letzten Zeit schon burch vcrichiedeue „Solidaritäts-
betvcisc" bekannt geworbenen Kohlenakkordschaiierleute ber
gi.iiia Klapprot übernahmen es, den Dampier zu ent»
löld) u obgleich sie von dem Sachverhalt in Kenntnis
gesetzt 'waren unb bie Kohlen nich't für chic Firma bc-
stimmt waren. Aus bas cntjchloffcn« Vorgehen ber
Schauerlcutc mar die Firma H. E. Röver jedcusalls
nicht vorbereitet gewesen, denn am Donnerstag begannen
schon Verhandlungen zwischen der Firma und den Vcr-
irctern ber SlaiarbHter. Die V^rhanblnngen halten das
Ergebnis daß die ausständigen Schanerlcute heute Mittag
wieder eiiigestcllt werben sollten. Trotzbem ließ bie Firma
in GrimSby Leute auiucrben, bie heute, 22 an ber Zahl,
mit dein Dampier „City os LeebS" hier emtrascn Die
Vertreier ber Schauerleuic foibcrtru nun von der Firma
H. C. Röver die Heimbciörderung ber euglnchcn Arbeiter,
unb da bies von der Firma abgelehnt wurde, traten bie
bisher dort beschäftigt gewesenen Schauer knie dem
Bemerken zurück, daß sic mit ben cnglilchen Ltreikbrechem
iiichi zusamnienarbeiten würben Von ber Leitung ber
Mitgtiedlchaii der Schaucrleute ist nunmehr die ^Pitrt
Über den Betrieb verhängt.

Zur Jiibktrirviiahmc dcs ncuen Lösch- und
Ladekais am Hafen bei Entenwacher macht die
Deputation für Handel unb Schtffsahrl bekannt, datz
Fahrzeuge, für die man den an der eiiöfette am gasen
neuer bauten Kai zum Löschen und Laden von Gittern
zu benutzen wünscht, im Bureau beS LU. Hasenbezirks
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Bekanntmachung.
Das Bürgerrecht haben erworben:

Wilhelm Bürger, Händler mit Schuhwaren, Düstern,
straste 6. - Johann Joachim Wilhelm Vollmann, Arbeiter,
Barlholomäusstraße 12. — Karl Friedrich Bühner. Drechsler-
geselle, Schüferstraße 10, Haus 2. — Wilhelm Carl Emil
Julius Rodemann, Fuhrmann, Wandsbeckerstieg 1 n. —
Ludwig Carl Friedrich Nietet, Schankwirt, Georgsplatz 5.
— Johannes Carl Christian Hagen, Zimmergeselle, Bürger-
weide 26, Haus 6. — Peter Hinrich von Bargen. Gelegen-
heitsarbeiter, Ditmar Koelstraße 19. — Alfred Ludwig Wendt.
Bote, Valentinskamp 85, Hinterhaus. — Adolf Carl Heinrl«
Kiehn, Händler mit Backwaren und Beerdigungsübernevmer,
Pumpen 15. — Hermann Heinrich Wilhelm Hencke. Tischler-
geselle, Beethovenstraße 2. — Heinrich Conrad Dettmer. Vieh-
händler, Eppendorferweg 38, Haus 5. — Georg Theodor
Friedrich Schmidt. Arbeiter, Friedrichstraße 44. — Carl
Johannes Schmidt. Quartiersmann, Eichholz 7. — Heinrich
Friedrich Wilhelm Sievert. Arbeiter, Lindleystr. 94. — Wilhelm
Friedrich Ferdinand Blauert. Schriftsetzer, Auenstraße 21. —
Louis August Christian Norbeck, Drechsler, Teilfeld 7. —
August Heinrich Wilhelm Schulz, ohne Beruf. Gerhosstr. 16.
— Ernst Jacob Julius Dehnckc. KüpergeseUe, Marktstc. 111,
Haus 8. — Hermann Oskar Gähnt, Kistenmachergehülfe,
Sachsenstraße 80, Haus 1. — Peter Wilhelm Theodor
wlohrmann, Ober-Postschaffner, sviesterkamp 44. — Carl
Friedrich Käfehagen, Händler mit Fahrradzubehörteilen,
Wandsbeckerchaussee 17. — Paul Otto Heymann, Schlachter,
Bergedors, Bruiinenstraße 22. — Johannes Wilhelm Peter
Kummerseldt, Zvllamtsdiener, Rostockerstraße 30. — Friedrich
Heinrich Jaenecke, Zollaufseher, Beim Strohhaufe 31 b. —
Heinrich Emil Adolph Lindow, Hausdiener, Kielerstratze 51,
Mittelhau-. — Wilhelm Heinrich Carl Schwarz. Bureau-
gehülse, Glashüttenstratze HO, Haus a. — August Christian
Johann Ernst Hausmann. Schneidergeselle, Rostockerstr. 18.
— Nicasius Joachim Wilhelm Hansen, Buchhalter, Canal»
straße 43. — Jürgen Christian Marcus Petersen, Arbeiter,
Amandastraße 67. — Hermann Settinger, Arbeiter, Altonaer-
straße 60. — Carl Weyrauch, Schlosser, Tammtorwall 159.
— Hermann Albert Ludwig, Arbeiter, Rosenhofstraße 10. —
Heinrich Adolf Georg Challier, Handlungsgehülfe, Bartho«
lomäusstraße 47. — Johann Heinrich Emtl Sieget, Schank-
wirt, Hornerlandstraße 122. — Bernhard Johannes Friedrich
Lange, Bankbote, Neumeqerstraße 6. — Robert Otto Albert
Grapenlin, Schutzmann, Vierländerstraße 94. — Johanne»
Heinrich Joachim Hagemann, Arbeiter, Alte Gröninger«
Itraße 21, Hof, Bude 14. — Johann Harm Matthias Valentin
Schtnidt, Bureauassistent, Frtedrichsbergerstratze 3. — Johann
Jochen Heinrich Siemers, Arbeiter, Bergedorf, Weiden-
baumsweg 36 a. — Heinrich Johann Conrad Schrader,
Straßenbahnführer, Thvrmannsallee 13. — August Wilhelm
Schmidt, Glasmachergeselle, Bergedors, Weidenbaumsweg 23.
Richard Wilhelm Ludwig Baerenwald, Uebernehmer von
Tampfkesselreinigungen, Kuhberg 1. — August Johann
Diedrich Bruns, Arbeiter, Kibitzstraße 10, Haus 2. — Georg
Carl Ahrens, Kontcrbote, Heinrich Hertz < Straße 101. —
Johann Heinrich Carl Hecht, Portier. Hamburgerstraße 118.
— Emil Henry Cäsar Albrecht, Zigarrensortierer, Jäger-
straße 26, Haus E. — Johann Tertowski, Bäcker und Kon-
ditor, Sophienstraße 9. — Carl Heinrich Heitmann, Arbeitet,
Bergedotf, Weidenbaumsweg 38. — Johann Eduard Hugo
Heidere, Händler mit Brot- und Konditorwaren, Ktalen-
kamp 4. — Wilhelm August Georg Friedrich Hoick, Arbeiter,
Steinbeckerstraße 5. — Johann Samuel Gottschalk, Arbeiter,
Stresowstraße 61. — Claus Peter Lüdemann, Ziinmergeselle,
Vereinsstratze 37. — Franz Friedrich Ludwig Krohn, Stein-
setzergeselle, Friesenstraße 25. — Hermann Rudolf Riünch-
meyer. Kaufmann, Alte Rabenstraße 34. — Francis Henry
Theodor Seefeld, Arbeiter, Stresowstraße 92. — Jochim
Heinrich Christian wiarlens, Kaufmann, Landwehr 77. —
Paul Alfred Heuser, Kaufmann, Blumenau 115. — Johann
Hinrich Peter Stemmer, Kapitän, Hamburger Hochstraße 17.
— Robert Carl Fritz Flemming, geprüfter Rechtskandidat,
Emilienstraße 49. — Carl Albert Stelly. Arbeiter, Schanzen-
straße 41 a, Haus 6, — Johann Dietrich Wadephul, Hülss-
orbeiter, Stresowsttatze 19. — Gustav Robert Klingenberg,
Arbeiter, Grevenweg 87. — Hermann Theodor Julius
wiüller, Bäcker, Balduinsttatze 24. — Christian Tetlof
Friedrich August Krug, zur Zeit ohne Beruf, früher
Schlachter, Altonaerstraße 54. — Hermann August Georg
Gleu, Arbeiter, Belle-AUiancestraße 56. — August Hinz,
Stellmachergeselle. Desenissstraße 19. — Gustav Adolf
Kuphal, Ewerführcrtagelöhner, auf Kastenschute Dir. 2879.
— Heinrich Martin August Kohn, Gelegenheitsarbeiter,
Stubbenhuk 9. — Wilhelm Heinrich Theodor Richter,
Niaurergeselle, Rosenhofstraße 12. — Daniel 'August Albert
Quatfasel, Expedient, Rellingerstraße 20. — Friedrich Ludwig
Eduard Meier, wiaurergeselle, Hermannstal 79. — Emil
Keim, Kaufmann und Spediteur, Marientalerstraße 12. —
Johann Hinrich Walter Voss, geprüfter Rechtskandidat,
Wandsbeckerchaussee 205. — Christian August Karl Schmeil,
Kaufmann, Claudiusstraße 21.

Hamburg, den 13. August 1906.

Tie Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

Bersammlungs-2lnzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wirallc Dcrfauimluugeu
von denen un8 Kenntnis gegeben wird.

Vereine: ।

Sonnabend, den 18. August, Abends 8i Uhr:
Maschiuistc» und Heizer, bei Lange, Reimarusstr. 6.
— Schmiede, Rotettbntgsort, bei Wiebelitz, Jda-

straße 15. — Erobbäcker, im „Holsteinischen HaitS",
Kohlhöfen 16. — Sattler, Altona, bei Fels, Große
Bergstraße 136. — Distrikt Ochsenwiii der, bet
A. Schwarmstedt. — Ocffentliche Versammlung der
Kupferschmiede, bei Springborn, DalenlinSkamp. —
Stellmacher, bei v. Salzen. Caffamacherreihe 15/17. —
Abends 9 Uhr: Gärtner, WandSbetk, im „Gewerk-
schaitr-HauS", Sternftraße 27. — LaudschaftSgärtner,
bei Klug, Drehbahn 48.

Sonntag, den 19. August, Nachmittag- 3 Uhr:
Arbeiter-Radfahrer, Altona-Ottensen, bei Paasch,
Donnerstraße. — Radfahrer, Kau 5, 2. Bezirk, Ver-
sammlung in Ottensen, in der „Donnerburg", Donnerstraße.
— Nachmittag- 3| Uhr: Distrikt Finkenwärder, bei
H. Stülpet. — Nachmittags 4 Uhr: Distrikt Moorburg,
bei Blankau Wwe. — Abends 7( Uhr; Distrikt Neuen-
gamme, bei Springstübe.

Montag, ben 20. August, Abends 8J Uhr: Distrikt
EimSbüttcl, bei L. HallwachS, „Verein-lokal", Frucht-
allee. — Distrikt Harvestehude, bei Gcveke Wwe.,
Hoheluft - Chaussee 54. — Distrikt Eppendorf-
Winterhndc, bet Th. Buchholz, Barrnbeckcrstraße 163.
— Distrikt Uhlenhorst, bei R. Linke, Mühlenkamp 41.
— Distrikt Barmbeck, im „Viktoriagarten", Ham-
burgerstraße. — Distrikt Eilbeck, im „Gasthaus zur
Mühle", WandSbecker Chaussee 162. — Distrikt Hohen-
felde, bei Fr. Kelling, Jfflandstr. — Distrikt Hamm,
bei L. Sieberling, „St. Petersburg". — Distrikt
Rotenburgsort, in P. Bocks Etablissement. — Distrikt
Veddel, bei H. Ohlmeier, „Veddelcr Hof". — Distrikt
Billwärdcr, bei Ch. Pein. — Distrikt Bergedorf, bet
W. Stille, Sachienstraße. — Distrikt Fuhlsbüttel, bet
B. Gorgas, Langenhorn. — Distrikt Euxhaven, bet
PH. Tevant, „Hotel Stadt Hamburg". — Distrikt
Geesthacht, bei Dietze Wwe. — Arbeiter-Abstinenten,
im „Holsteinischen Hause", Kohlhöscu 16. — Altona, bei
Fels, Bürgerstraße 106. — Sande, bei Timm Wwe.

Dienstag, den 21. August, Abends 8| Uhr: Fabrik-
arbeiter, Tchiffbeck, bei F. Morg. — Abends 9 Uhr:
Gärtner, Lokstedt-Hohclust, bei Lewerenz, Wrangel-
straße 64.

zu enoHnbilligen Preisen

Gr. Burstah

Ecke Kleiner Burstah.

Ausstellung dieser vorteilhaften Angebote in unseren Schaufenstern.
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Die Stadt des Mammons.

Meine Eindrücke von Amerika. Von M a j i ni Gorki

L

Ein grauer Nebel hing über Land unb Meer unb
ein feiner Regen sprühte herab auf bie düstere» Bau-
werke bet Stabt unb bie trüben Gewässer ber Bai. Die
Auswanderer drängten nach der einen Seile des Dampiers
hin. Schweigsam unb ernst schnaufen sie umher, mit
verlangenden Augen, in denen Hoffnung unb Furcht,
Schrecken und Freude schimmerten.

„Wer ist daS?" fragte ein polnisches Mädchen im
Tone des Staunens unb deutete auf bie Statue ber
Freiheit hin. Irgend jemand aus der Schar antwortete
kurz: „Die amerikanische Göttin."

Ich blickte diese Göttin mit den Gefühlen emeS
Götzendieners an und gedachte des Heldenzeitalters der
Vereinigten Staaten, des fechSjähriaen Kampfes uni bie
Unabhängigkeit unb des blutigen Ringens zwischen dem
Norden und dem Süden, daS die Amerikaner vormals
den „Krieg für die Abschaffung der Sklaverei zu nennen
pflegten. Vor meinem geistigen Auge flammten tue
glänzenden Namen Thomas Jefferson unb Grant auf.
Mir war, als ob ich wiederum hörte das Lieb von
John Brown, bem Helden, als ob ich sah die Züge
Bret Hartes, LongfellowS, Edgar Allan PeeS, Walt
WbitmannS und all der anderen Sterne auf der stolzen
Fahne Amerikas. . . ™ ...

Hier ist also daS Land, das in der „Alten Welt
Millionen von Menschen in ihren Träumen alS dciS
„Gelobte Land" vorschwebt. „DaS Land ber Freiheit!
Ich sprach diese Worte immer auf« neue Bor mir hm;
an jenem herrlichen Tage wurde ich nicht deS grünen
Roste« auf bet dunkeln Bronze gewahr.

Schon damals war mir besannt, daß der „Krieg
für die Abschaffung ber Sklaverei m Amerika heute der
„Krieg für die Erhaltung des BuiideS
Aber ich wußte nicht, daß dieser veränderten Bezeichnung
ein tiefer Sin» zu Grunde liegt, daß auch der g -
ftüine Idealismus bet jungen VolkSherrschast, gleich
jener Bronzestalue, mit Rost bedeckt worden ist, daß an
ihrer Seele der ätzende Schachetgelst frist. ®te f >
Geldgier ist, ebenso wie die schmipflichi> Gier: nach der
Diacht, die der Besitz de» Gelde« verleiht, eine Krank
heit, an der die Leute überall ieiden. Aber ich
mir nicht votgestelli, daß diese schreckliche Krankheit solchen
Umfang in Amerika angenommen habe.

Das stürmische Toben der Elemente auf ben Wassern
am Fuß ber Freiheit-statue und de« flutenden Lebens

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 191.

Sonnabend, den 18. Angnst HM6.

Slcbnftion und Expedition: Hamburg, Fehlandstratze 11. — Verantwortlicher Redakteur: Gustav WaberSky in Hamburg.

in ber Stadt am Strand versetzt unsere Sinne in Taumel
unb erfüllt uns mit bem Gefühl ber Schwäche. Ueber» n,
votsintfluilichen Ungeheuern gleichend, pflügen gewaltige
wuchtige Dampfer bie Gewässer deS OzeanS, unb kleine
Boote unb finiter schießen wie hungrige Raubvögel ba«
hin. Da« Eisen scheint begabt mit Nerven, Leben, Be-
wußtsein. Die Nebelhörner brüllen gleich ben Stimmen
ber sagenhaften Niesen; die zornigen Zünber entfenben
gellende Pfiffe, die sich im Nebel verlieren. Ankerketten
raffeln, unb die Wogen klatschen gegen die SchiffSwand.

Und eS scheint, al? ob all das Elfen, all bie Steine,
da« Holz unb ba« Wasser, unb sogar die Menschen
selber sich aufbäiimen gegen dieses Leben im Nebel, dieses
Leben ohne Sonne, Sang unb Freude, diese« Leben in
der finechtschast harter Arbeit. Mühselige Arbeit ist
überall; alles wirb in ihren Wirbel hineingezogen; jeder-
mann gehorcht bem Willen einer geheimnisvollen Macht,
die sich feindlich zu Mensch und Natur stellt. Eine Ma-
schine, eine tote, unsichtbare, bcrnunfllofe Maschine, in
der ber einzelne Mensch nichte als eine unbedeutende
Schraube ist.

Ich liebe bie Tatkraft. Ich bete sie an. Aber nicht,
wenn Dienschen biefe ihre schöpferische Kraft zu ihrer
eigenen Vernichtung anmenben. Da ist zu viel Mühsal
und Kampf und kein Leben in diesem Wirrwarr, in
bieieni Ringen um ein Stückchen Brot. Allenthalben
ringsumher erblicken wir da« Werk de« nüchternen ßer-
u<nbe«, der aus dem menschlichen Leben eine Art von
Hölle gemacht hat, eine sinnlose Tretmühle der Arbeit,
aber nirgend« empfinden wir die Schönheit der freien
Schöpfung, ba« uneigennützige Werk des schöpferischen
Geistes, der das Leben mit den unvergänglichen Blumen
der Leben spendenden Freude schmückt.

Drüben am Ufer, in weiter Ferne, heben sich die
Umrisse der „Wolkenkratzer", schweigsam und düster, aus
dem Nebel heraus. Rechtwinkelig, auf jegliche Schön-
pett Verzicht leistend, ragen diese ungeheuren, plumpen
«temmanen in den Himmel hinein, trotzig, finster und
mürrisch. In den Fenstern dieser Gefängmsse stehen
keine Blumen, unb keine Kinder gibt eS dort zu sehen.
Gradlinige, gleichförmige, leblose Formen ohne anmutige
Umrisse und harmonische Gliederung: nur ein Zug kalter
und dünkelhafter Vermessenheit, den ihnen ihre gewaltige
Größe, ihre ungeheure Höhe verleiht. Aber in dieser
Höhe wohnt keine Freiheit. Diese Bauwerke schrauben
den Preis de« Lande«, auf dem sie stehen, zu einer Höhe
bmaui, bie so riesenhaft ist, wie ihre eigene Größe, aber
den guten Geschmack drücken sie herab bis zu den tiefsten
Tiefen ihrer Fundamente. So ist e« immer. In großen
Häusern wohnen kleine Leute.



das in Ohlsdorf, befinden fich immer noch im NnfanflS-
stadium der EntwicklunA, und von dem zweiten Geleise
ist bis jetzt nur eine kürzere Strecke verlegt. Der spätere
Betrieb ist so gedacht, dast in Abständen von etwa zehn
Minuten die elektrischen Züge von Blankenese nach Ohls-
dorf und ans denselben Geleisen in deit Zugpausen die
Borortsdampfznge nach Friedrichsrnh verkehren sollen. Aus
diese Weise entsteht ans der VerbniditiigSbahn für gewisse
Tageszeiten, während welcher durch den Berufs- und
sonstigen Verkehr eine schnellere Zugfolge im Vororts-
gcbict nötifl ist, ein Fünsminuteubetrieb. Da hiernach
eine zweifache Betriebsart aus einem und demsclbcit
Geleise staltfindet, müssen die Reisenden sich daran
gewöhnen, daß die elektrischen Züge stets nach OblSoorf
und die Tautpszügc nach FricdrtchSrtih laufen, während
für den inneren Stadtbahnverkehr beide Zugarten be-
liebig zur Verfügung stehen. Zur Beseitigung der durch
daS Uiusteigen in Altona im Vororisvcrkehr Blankenese-
Hamburg bestehenden Schwierigkeiten beabsichtigt die
Bauleitung nun, die Arbeite» zur Aufstellung der Masten
und Befestigung der Drahlleitungen so zu beschleunigen,
dast vorattssichtlich zum 1. November, wenn nicht schon
früher die Züge von und nach Blankenese in früherer
Weife auch Werktags wieder über die Stadtbahngeleise
geleitet werden können. Dies setzt voraus, dah der für
den Stadt- und Vororlsverkehr bestimmte östliche Teil
des Hauptbahnhofs rechtzeitig fertiggestcllt wird.

lieber das Bnhnprojekt Hambui g-Tegebei g-
Nenstadt wird dem „Hamb. Frcmdcnbl." geschrieben:
Nach langen Jahren — seit 1885 — wird jetzt wiederum
in der Presse der Erbauung einer Eiset,bahn von Ham-
burg-Ohlsdorf nach Segeberg und Neustadt gedacht.
Wie günstig wurde schon 1885 von unserem wirklichen
Eisenbahntcchuiker Ingenieur Gurlitt diese Bahn be-
urteilt uud im Gegensatz zu der Eingabe der.Sociöts
Beige als das denkbar Günstigste für Hamburg hingcstcllt
in seinem anttlichcn Berichte vom Juli 18*5. Diese
Bahn — soll sie wirklich der Provinz SchleSwig-Holsteiii
und Hambllrg uud, in groben Kreisen gedacht, eigentlich
Deulichland nützen und segcnbringeiid werden — muß
als Bollbabn ausgcbaut werden, wenn auch vielleicht
erst uiit Sekundärbelricb. Es werden auf dieser Strecke
folgende crhcbltche Ortschaften berührt: WellingSbüttcl,
Poppciibüttcl und Wohldorf, drei der hauptsächlichsten
Ausflugsorte Hamburgs, namentlich Wohldorf,
welches jetzt in der guten Jahreszeit von GOO bis 700
Personen täglich besucht wird. Es liegen hier außerdem
mehrere Ziegeleien und Fabriken. Tangstedt mit den
besten und ausgedehntesten Mooren der Provinz (GlaS-
moor). Der Absatz ist zum weitaus größten Teil nach
Hamburg. Nahe mit großen Ziegeleien, das adelige
Gut Borstel, Leezen, Segeberg (5000 Einwohner) mit
höchst bedeutendem Kornhandcl, Mehlprodukten, Damps-
unb Wassermühle, eines der besten uud stärksten Sol-
bäder usw. Dann Warder und Wensin, Gnissau mit
durchweg erstklassigem Boden, Ahrensbök (1200 E>n-
wohuer), Gleschendorf (8oo Einwohner). In allen diesen
Orten ist ein starker Personenverkehr von und liach
Haiubtirg, aber ganz besonders aus dem östlichen Holstein
uiid nach den Ostsecbädern Haffkrug, Scharbeutz, Dahme,
Niendorf uud Neustadl. Neustadt (5000 Einwohner) hat
einen lebhaften Handel mit nordischen Produkten. Der
ausgezeichnete Hafen hat schon jetzt einen Tiefgang von
15 Fuß und eS laufen 300 Dampf- und Segelschiffe

jetzt schon beladen aus und ein. Die Bahn dürste also
sehr rentabel werden.

Tie neue Musikhalle am Holsteuplatz wird wahr-
scheinlich mit Beginn der Saison im Herbst 1907 ein«
geweiht werden.

Tiertransport. Der mit dem Dampfschiff
„AndaUlsia" sür Carl Hageubeck in Stellingen-Laugeu-
feldc in den nächsten Tagen in Hamburg zu erwartende
Tiertransport besitzt wieder besondere Sehenswürdig-
keiten. Säuitliche Tiere, Steinböcke, Gazellen und
Aiiiilopen aus dem Innern Afrikas, ferner Lhrenfüchse,
Schlangen und Eidechsen sind von äußerster Selteitheit,
und namentlich bieten erstere durch ihren schlankeii
Wuchs, ihre Geweihe und sarbeiiprächligeu Körper eine
selten schöne Erscheinung. Es ist zu erwarteii, daß die
erwähnten Tiere bereits am 19. August zur Ausstellung
gelangen.

Im SnbmissionSwege ist übertragen worden r
Die Erneuerung von zivei abgängigen Dampfkesseln auf
dem Gaswerk Barmbeck an Walther u. Sie. So mm.
Gesellschaft auf Aktien, Dellbrück b. Sösti. Die Er-
neummg des inneren Anstrichs des Fruchtschuppens B
am VerSiuannquai an Karl F. «chlüter.

Straßensperrungen. Die Kleine Theater-
straße, zwischen der Dammlorstraße und Großen
Theaterstraße, wird anläßlich der PflasteruugSarbeiien
vom 20. August d. I. ab auf die Dauer von etwa drei
Wochen für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt
werden. — Die Straße K 1 o st e r ft e r n , zwischen bem
Eppendorferbaum und der St. Benedicistraße, wird an-
läßlich der Nelipslasterarbeiten vom 21. August d. I. ab
auf die Tauer vou etwa drei Wochen streckenweise für
den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt werden. —
Tie Oderfelder st raße, zwischen dem ft (öfterster»
und der Jsebrücke, ist anläßlich der Nenpflasterarbciten
auf die Datier von etwa fünf Wochen für de» durch-
gehenden Wagetlverkehr gesperrt.

üiibeef.

Tic Unterschlagung dcS PolizriamtSkanzlistcn
Fisahn sollen nach Meldungen auswärtiger Blätter nicht
M.. IG 000, wie zuerst berichtet wurde, sondern sogar

28 000 bis X 33 001 betragen. Das Polizeiamt
verlautbart jedoch nichts über die ganze Angelegenheit.

Gegen die Erhöhung des BierpreiscS Der
Verein Lübecker Wirte beschäftigte sich mit dem
von den Brau reien angekündigten Bicrpreisaufschlag
von K. 1,50 pro Hektoliter. Einstimmig beschloß man,
jede Erhöhung abzulehnen, da die Wüte nicht in der
Lage feien, die Erhöhung des BierpreiseS um X 1,50
tragen zu können. Eine» gleichen Beschluß Hal übrigens
auch schon der Verein der Gast- und Schank-
wirte gefaßt, so daß also sämtliche Wirte sich in der
strikten Ablehnung des höheren Bierpreises einig sind.
Der Verein Lii ecker Wirte wird den Brauereien sofort
von bem Beschluß Kenntnis geben. Nach Eingang bet
Antwort wirb der Verein feine event, weitere» Schritte
sofort in einer neuen Versammlung sestjetzen.

Bremen.

Die ausgcspcrrte» Lithographen und Tteiit-
drulkcr, sowie bas flrcifenbe Hülfspersonal Haden gestern

wie man Tabak raucht, und zwei ober brei gute Bücher
gelesen haben, sich ehibilbcn, Spinozas zu sein.

Ein zwölfstöckiges Gebäube unb eine SonntagSzeitung,
die zehn Pfund wiegt, sind sicherltch groß. Es ist jedoch
nur eine hohle Größe, trotz der ziemlichen Anzahl von
Leuten in dem Gebäude unb ber großen Masse von An-
zeigen in bem Blatt. Ohne Gebauten kann es keine
Bilbltng geben.

Der vornehmste Beweis für beit Mangel an Bil-
dung seitens des Amerikaners ist daS Interesse, daS er
an allen Erzählungen unb Theaterstücken nimmt, die
über Fälle von Grausamkeit berichten. Aus einen ge-
bildeten Mairn, einen Vertreter der Menschenliebe, wirkt
Blut Abscheu erregenb; Mord durch Hinrichtung und
andere Greuel ähnlicher Art erregen seinen Widerwillen.
I» Amerika rufen solche Tinge nichts als Neugierde
hervor. Tie Spalten ber Z ilungen sind mit ausführ-
lichen Angaben über Mordtaten unb sonstige Schreck-
niffe angefüllt. Der Ton ber Tarstellung ist kühl; eS
ist der objektive Ton beS aufmerksamen Beobachters.
ES ist völlig klar, baß bie Zeitungen nur bas eine Ziel
kennen, bie müben Nerven ihrer Leser mit ber grellen,
prickeliiben SchUbernng von Einzelheiten bet begangenen
Verbrechen zu kitzeln, unb (ein Versuch wirb jemals
gemacht, bie Geschehnisse vom soziale» Stanbpunkte aus
zu begiünben.

Nicht einem scheint ber einfache Gebanke einzufallen,
daß eine Nation eine Familie ist. Und wenn einige ihrer
Mitglieder Verbrecher sind, so läßt da? nur erkennen,
daß das System der Erziehung in jener Familie schlecht
durchgesührl wird. Grausanlkeit ist eine Krankheit; das
Interesse, das an ihr offenbart wird, ist gleichfalls ein
Symptom, bas auf ungesunde Zustände schließen läßt. Je
mehr jenes Jntereffe sich kundgibt, desto mehr Verdrechut
werben begangen werbe».

Ich will mich nicht bei der Frage der Haltung der
Weißen gegenüber de» Negern aufhalten. Aber eS ist
sehr charakteristisch für das Seelenleben der Amerikaner,
daß Booker T. Washington seinen Nassegenossen folgenbe
Prebigt hält:

„Ihr solltet so reich unb äußerlich sauber wie die
Weißen jein; nur bann werben sie Euch alS ihres-
gleichen auerkennen." TieS ist tatsächlich bet Kern ber
Lehre», bie er seinem Vo.ke gibt.

Wenn jemand einen Lollar in ber Tasche u»b
einen Gehrock am Selbe hat, sich täglich bie Zähne putzt
Unb Seife braucht, so ist das alles boch nicht völlig

geiiügend, um einen gebildeten Blaun aus ihm zu
machen. Aitch Gedanken werden verlangt. Achtung vor
feinem Nächsten ist nötig, gleichviel wie dessen Hautfarbe
sein mag: unb so noch eine ganze Menge derartiger
Tinge, ohne bie es schwierig ist, ben Unterschieb zwischen
einem menschlichen Wesen im Gehrock unb einem Tier
mit wolligem Fell festzustellen. Aber in Amerika beulen
sie nur baran, wie Gelb zu machen ist. Armes Laub,
beffen Volk sich nur mit bem Gedanken beschäftigt, wie
man reich zu werben vermag.

Ich lasse mich niemals burch ben Gelbbetrag, den
ein Mann besitzt, blenden; aber sein Mangel an Ehre,
an Liebe für sein Land unb an Teilnahme für beffen
Wohlfahrt erfüllt mich stets mit Kummer. Ein Blaun,
der fein Laub wie eine Kuh melkt ober sich mit ihm wie
ein Schmarotzer mästet, ist eine traurige Sorte von Lebe-
wesen. Wie kläglich, daß Amerika, von bem eS heißt,
baß eS volle politische Freiheit habe, an geistiger Freiheit
völlig Mangel leibet. Wenn Tu siehst, mit welch lies-
grünbigem Interesse, mit welch götzenbieneritchen Gefühlen
man hier zu ben Millionären emporbUckt, wirst Du un-
willkürlich bazu gelangen, in bas Demokraten turn bcS
Laubes Blißtrauen zu fetzen. Demokratie — und so
viele Könige; Deinokralle — unb eine „höhere Gesell-
schaft". All dies ist seltsam unb unbegreiflich.

All bie zahlreichen Trusts unb Synbifate, die sich
mit einer Schnelligkeit unb einer straft entwickeln, die
nur in Amerika möglich sind, werden schließlich den
Feind jener Demokratie inS Leben rufen, den revo-
lutionären Sozialismus, der seinerseits sich baun ebenso
rasch unb kraftvoll entwickeln wirb. Aber während bet
Prozeß deS Anfsaug.nS ber Jnbivibuen seitens bes
Kapitals sowie derjenige der Lrgaiitsaiion ber Massen
vor sich geht,-wird ber Kapitalismus noch viele Magen
unb Köpfe, noch viele Herzen unb Verstanbskräste zuGruube richten.

Kunst, Wisicnschnft und Leben.

Tic VolkSbibliothcke» der deutschen Törscr
haben, wie Dr. Ernst Schiiltze in ber „Sozialen Praxis"
aussührt, im letzten Jahrzehnt manche Fortschritte auf«
zuweisen. Leiber ist jeboch feine Statistik barüber vor-
haubeil. Man kann nur im allgemeinen sagen, baß bie
Anzahl der länblichen VolkSbibliothekeii im Jahre 1895
weniger alS 1000 betrug, während sie heute mehrere

Morgen bie Arbeit wieder ausgenommen. In einer am
Montag ftattgefiinbenen Versammlung batten bie Arbeiter
unb Arbeiterinnen beschlossen, zu ben in Berlin mit dem
Unternehmerverband vereinbarten Bedingungen die Arbeit
wieder aufzunehiuen. Ein kleiner Teil deS Personal-
konnte nicht sofort eingestellt werden, eS ist aber mit de»
Unternehmern vereinbart, diese bei Arbeitereinstellungen
zunächst zu berücksichtigen, so daß sie in kurzer Zeit
ebenfalls untergebracht sein dürften. ES wird sich in
den nächsten Wochen zeigen, ob bie Unternehmer gewillt
sind, die örtlichen Wünsche der Personale, iuSbesondere
die Frage der Lohnerhöhung, zu erfüllen.

LchlcswtK-Holttein.

Neue UugliickSmeldungrn vom Unwetter am
Dienstag. Ein schon kurz gemeldetes schreckliches Un-
glück, das sich am DienSiag Abend in Apenrade bei
dem furchtbaren Unweiter zngetragen bat, wird erst jetzt
näher bekannt. Die FischerJ o h a n u s e n und Fiebig
waren am Morgen deS 14. August auf Fang aus-
gefahren. Am Abend, als sie auf bem Heimwege waren,
würben sie von einem rasenden Orkan überrascht, der
daS Boot umwarf. Da ber Fischer Fiebig nicht
schwimmen unb sein Kamerab ihm nicht helfen konnte,
fand er feinen Tod in den Wellen. Johannsen hielt sich
2j Stunden am Boot fest, biS man vom Lande an8
feine Hülferufe gehört hatte unb ihm zur Hülfe kommen
konnte. Mittwoch Nachmittag kehrte er zu feiner Frau
unb 7 Kiiibern, bie in banger Sorge um ben Ernährer
gewesen waren, zurück. Ter ertrunkene Fischer Fiebig
war erst seit Febrnar verheiratet. — An- ganz Norb-
schleSwig lausen Nachrichten von argen Verheerungen unb
Feuersbrünsten ein. Bei bem Dorfe U k wurde ein im
Vorjahre neu angeführte« HanS total umgeworfen. In
U Ilern bei Scherrebeck brannte ber Hof beS Hofbesitzers
Niels Haufen total nieber, in BrönS brannte bat
HauS eine« Arbeiters usw. — AnS Aaröfund wirb
gemclbei : Bei bem Gewittersturm kenterte im Aaröfund
ziemlich weit vom Lande entfernt ei» Zollboot mit dem
Greuzauffeber Wäsch unb bem BootStührer Dethlefsen.

Gerabe als ber letzte Zug nach HaberSleben abfnhr,
hörte man im Zuge wie am Laube Hülferufe vom
Waffer ber. Die beiden Insassen, bie sich auf Wasser-
pairouiUe befanden, konnten sich am Boot festklanimern,
bis ihnen vom Lande cmS Hülie gebracht würbe. —
Ans Flensburg wirb gemelbet: Namentlich in ben
Dörfern Hurup unb Weseby hat bie Winbhose arg
gehaust, vielfach Türen unb Fenster auSgehoben, bie
Strohdächer abgehoben unb in ben Gärten sowie auf
bem Felbe arge Verwüstungen herbeigeführt. Der
Passagierbatupfer „Reiher" beraub sich auf ber Fahrt
von WasserSleden nach hier, als ber Orkan loS-
brach unb ben Aufbau des Hinterdecks : Sonnensegel,
Stützen und Stangen, foririß unb teilweise über
Borb warf. DaS Schiff würbe glücklicherweise
von vorn von bem Orkane angegriffen, sonst
wäre ein weit größerer Schaben entstauben.
Auch in Grevenstein Hai baS Gewitter große
Verwüstuiigen angeriditei, doch sind Menschenleben nirgends
zu beklagen — Aus Schleswig meldet man: Bei
bem Wirbelsturm würben um unb bei bem Hause beS
Gemeinbevorstehers Paulsen in bet benachbarten Ge-
ineinbe st 1 o ft e r f c 1 b nicht weniger alS 20 große, baS
LaiibschaftSbild wesentlich verschönenbe Pappeln geknickt.
Hätten eS bie Bäume nicht geschützt, so wäre sicher bas
Haus bem entfesselten Element zum Opfer gefallen. —
Tas Unwetter hat, wie schon mitgeteilt, besonberS schwer
in bem mittleren unb nörblichen Dithmarschen ge-
haust. Ein schweres Eisenbahnunglück ist noch eben
rechtzeitig bei AIbersborf verhütet. Dort führt ein
Piabukt über die Gieselau. Der Blitz fuhr in bie Brücke
unb riß bie Eisenbahnschienen auseinanber. Der Schaben
würbe noch rechtzeitig bemerkt, hier hätte eine furchtbare
Katastrophe eintreten können. In ben Nieberungen ist
viel Vieh getötet. — Aus Marne wirb berichtet: I»
Vitt würbe ein Strohichnppen beS Herr» HargerS total
eingeäschert, bei S t. Michaelisdon n wurde eine
Kuh auf dem Felde erschlagen. Der im Bau begriffene
Schuppen der Gebrüder Eblers in K r o » p r i i> z e ii-
f o o g ist total sufammengeftürjt — Aus Heide wird
gemeldet: In Weddingstedt entzündete der Blitz
einen Strohdiemen des Landiiianns Stärmaim. In
Biisu m zerlrümtiterle ein kalter Schlag den Schornstein
des P. Jasperschen Hanfes, und in Windbergen
bei Meldorf wurde das Gewese deS Laiidmanns Marlens
vom Blitzschlag getroffen und gänzlich eingcäfdiert. In
Eiderstebl bemerkte man bei Ql a r b i u g unb Witzwort
je ein Feuer. Gleichfalls äscherte in Hube bet Blitz
ein großes Gewese ein. In Schülverweibe fuhr
ein Blitzstrahl in bas Gewese bes Arbeiters Wilhelm
Wäije unb legte es Oollftänbig in Asche. In Strübbel
würbe bas WohiihauS bes Arbeiters Freese eingeäfebert.
— Aus Norbschleswig liegen »och folgenbe Nachrichten
vor: In Gaiumelby schlug ber Blitz in ben Hof beS Hof-
besitzers Sörensen unb zünbete. Trotz beS NegenS staub
bas Gewese sofort in Flammen unb brannte im Zeit-
raum von j Stnitben bis auf bie Oruubmauern nieber.
Vom Inventar konnte nur ein Teil geborgen werben,
bie Heuvorräie bagegen verbrannten vollständig. Um
die gleiche Zeit ging in Ulberuplunb ebenfalls
infolge Blitzschlages ber umfangreiche Hof beS Lcmb-
maiineS Thiessen in Flammen auf. Außer Heu unb
Inventar verbrannten auch einige Stück Jungvieh und
Schweiiie. In ber Nähe des Hofes würbe ein Knecht
vom Blitz getroffen unb betäubt. In Goansagger
würbe ber Hof deS Hofbesitzer Heuer infolge Blitzschlages
ein Raub ber Flammen. I» diesen Hoi schlug ber Blitz
zweimal hintereinander ein, ohne zum ersten Male zu
züilden. Auch hier wurde wenig gereitet. In BrönS
brannte bas Wohnbaus deS Kämers Shristensen nieder.
Auch in ber Umgegend von L e ck ist ein großer Hof
infolge Blitzschlages eingeäfchert worden. In Roagger
schlug der Blitz in bie Muhle unb richtete im Mühlen-
werk beträchtliche Verwüstungen an, ohne jeboch zu
zünben. Man befürchtet noch weitere Hiobsposten aus
ben entlegeneren länblichen Bezirken.

Laucuburg. In Lü b er s hausen bei Artlen-
burg brannte letzte Nacht bie von zwei Familien be-
wohnte Slilckesche Besitzung, bestehenb aus Wohnhaus
unb Scheune, ab. Große Erntevorräte unb fast sämt-
liches Mobiliar würben ein Raub ber Flammen. Man
vermutet SBraiibftiftung.

Wedel. Bei bet am 25. Juli 1906 burch die von
den hiesigen Bauhandwerker» und Hütfsarbeiiern ver-
anlafeten Bankoiitro11e wurden insgesamt 12 Bauten
Uiid 6 Werkplätze kontrolliert. Beschäftigt wurden dort

Verletzung nur leicht gewesen sei und keine ernstlichen
Folgen mehr befürchten lasse. Auch ber StaatSauwal
erblickte in bet HaublungSweise bes Angeklagten nur
eine» Dummenjungen st reich unb trat für eine
Gelbstrake ein, wobei er darauf hinwies, daß bei einer
Gefängnisstrafe wegen der Jugend DeS Angeklagten
bedingte Begnadigung eintreten würbe. Das Gericht
aber verwarf bie Berufung und ließ die Freiheitsstrafe
bestehen. Die Tat sei so verwerflich, daß eine Gefäiignis-
ftrafe wohl am Platze sei.

Wir meinen: Die Tat Wäre Wirklich sehr verwerflich,
wenn der Angeklagte mit seinem Schlage daS eingetretene
Resultat hätte herbeiführen wollen. DaS ist doch aber
sicher nicht der Fall. Er hat seinen mißhandelten Bruder
rächen wollen unb hat babei ben Gegner unglücklich
getroffen. Schülerschlachteii sind in Wolfenbütiel mit
seinen außergewöhnlich vielen Schulen gar nichts Neues,
sondern eine althergebrachte Unsitte, an der nicht zum
wenigsten gerade die dünkelhafte» Zöglinge des Gym-
nasiuniS die Schuld tragen.

k. Kapitalistische GcmütSmcnschcn. Man
schreibt un8 auS Essen: Bei der Firma Gebrüder
Stäuber ist ein Ausstanb der Former ausgebrochen.
Den auStretenden Arbeitern Wurde seitens der Firma
solgeltdes „Führungsattest" ausgestellt:

Führungsattest.
Wir bescheinigen hiermit, daß der Former A. B.

vom 3.4.06 bis zum 14. 8.06 in Arbeit gestanden
unb sich bis 13.8.06 zusriebcnstellend geführt hat.
Am 14.8 06 bagegen hat er im Komplott zu
Gunsten eines anberen FormerS bes Verbandes, dessen
maßlose Unverschämtheit wir uns nicht
gesallen lassen konnten, gegen uns Partei ergriffen
und die Arbeit niedergelegt.

Altenesse», den 15. August. Gebr. Ständer.
Die Former find jedoch unverbesserliche llllenschen.

Sie sind jetzt in ihrer „maßlosetl Unverschämtheit" auch
wieder „int Komplott" — zutn Gewerbegericht gegangen
unb habe» Ständer verklagt.

k. „Arbcitcrgroschcn". Man schreibt uns aus
bem Ruhrgebiet: In ber letzte» Sitzung beS VorstanbeS

bes Allgemeinen KnappschattSvereins, eine Institution
nach Art unserer Berufsgenoffenschaften, in welcher bie
Bergleute versichert sinb, würbe das Gehalt des Direktors
auf Jt. 17 000, inklusive Wohttttngsgeld, festgesetzt. Die
dem freien Bergarbeiterverbaud angehörigen Knapp-
schaftsältesten (Beisitzer) wehrten sich energisch dagegen,
während die ch r t st 1 i ch e ii Beisitzer ge-
schlossen für diese Summe stimmten.

1. Eincr, dcn man nicht auschancn darf.
Der Gerichtsvollzieher Graf in Augsburg stellte beim
dortigen Amtsgericht Strafantrag, weil ihn ein Mann
auf der Straße angeblich verächtlich angegueft habe. Das
Gericht lehnte die Sache als aussichtslos ab, es mußte
bas Verfahren aber auf Bescheib bc8 OberlanbesgerichtS als
Befchiverbeinstanz eröffnen. Nun würbe ber betreffenbe
Mann vom Schöffengericht Augsburg zu K- 40 Geld-
strafe verurteilt: Ein Beamter dürfe nicht scheel ange-
sehen werden. — Sonderbare Rechtsprechung I

Wcgcn fahrlässiger Tötung hatten sich vor dem
Kriegsgericht der 20. Division der Unteroffizier Deerberg
unb ber Musketier Rudolf vorn 3nfauterieregiment zu
Hameln zu verantworteit. Am 12 Juli d. I. ertrank beim
Baden in der Militär-Schwimmanstalt der Plusketier Ihr,
wäbrenb ihn ber Musketier Rubols an ber Leine hielt.
Da die Aussagen von Augettzeugen die Vermutung auf«
kommen ließen, daß der Tod des Soldaten auf ein fahr-
lässiges Verhalte» Rudolfs sowie des auffichtsführeitben
Unteroffiziers Deerberg zurückzuführen fei, würbe auf
Veranlassung bet Staatsanwaltschaft bie bereits beerbigte
Leiche wieber ausgegraben unb seziert. Tas Ergebnis
der Sektion im Verein mit den Zeugenaussagen führte
zur Erhebung brr Anklage. Betbe Angeklagte wurden
für schuldig befunden und zu je sechs Monaten Gefängnisverurteilt.

Ein zwölfjähriges Mädchen ermordet. Die
Staatsailwaltschatt in Darmstadt macht besannt:
Am Dienstag, bett 7. b. M, Nachmittags nach 5£ Uhr,
wurde bie 12 Jahre alte Friba Weih aus Zellhausen
im Walbe zwischen Seligeustabt unb Zollhäuser! burch
Messerstiche in ben Hals getötet. Möglicherweise hat der
Täter vorher einen unsittlichen Angriff auf bas Mädchen
unternommen. Nach den neueren Feststellungen kommt
ein HaubwerkSbursche al8 Täter in Betracht, ber wie
folgt beschrieben Wirb: Größe etwa 1,70 bis 1,74 m,
Alter zwischen 20 bis 30 Jahre», schmale Gestalt, schmales^
ganz weißes, ziemlich langes Gesicht, mit langer, spitzer,
vorne etwa» »ach rechts gebogener Nä^e, schwarzeS' laffffk?
Haar (möglicherweise sog. Koteletts) schwarzen mittel-
starken Schnurrbart, hervorsteheude, beim Sprechen bc«
soubers hervortretende Backenknochen , hervortretendes
Kinn mit Grübchen in der Milte. Bekleidet war der-
selbe mit Hellem Anzug (möglicherweise hirschlederne Helle
Hose) unb Hellem Sackrock. DaS rechte Hoseitbein ist
auf der Vorderseite, oberhalb des KttieS, mit verschiedenen
größeren dunklen Flecken behaftet, grünliche Sportinütze,
oben mit einem Kranz von Luftlöcher» umfaßt mit weißetl
Nestellt. Derselbe trägt ein mit einem schwarzen Band
ober Riemen über bie Schulter zu tragcnbeS ziemlich
große« mit gelbem Papier umwickeltes Paket bei sich,
fingerbiefen bunden ober rötlichen Stock mit gebogenem
engen Griff, ber sich nicht in ben Arm hängen läßt und
für bie Person des Trägers etwas ztt kurz erscheint,
sowie rot und weiß gewürfeltes Arbeiterhemd.

Ein Hoflieferant mit Sternberg - Nllüren.
Wegen einer groben sittlichen Verfehlung hatte sich ber
Bürsten- unb Pinselfabrikant Hoflieferant Paul Pfeifer
vor der Ferieustraskainttter des Landgerichts 111 in Berlin
zu verantworten. Die Verhaftuttg des bejahrten, gut
situierten Mannes erregte Anfangs Jnli berechtigtes
Aussehen. Er wurde beschttldigt, eines Tages im Monat
Juli in seiner Villa in Tegelort ein unsittliches Attentat
gegen das 13jährige Mädchen Minna I. verübt zu haben.
Tas sehr aufgeweckte Älädchen war an jenem Tage, als
sich der Angeklagte in seiner Villa befand, mit bem Auf-
räumen bes Zimmers bes At-geklagten beschäftigt, als
biefer, der vorher alkoholische Getränke zu sich genommen
Halle, ein schlüpfriges Gespräch mit dem Mäbchen begann
unb sich schließlich in höchst unanständiger Weise an ihr
verging. Der Vorfall kam durch Zufall zur Kenntnis
des Stiefvaters des Mädchens, dieser stellte den Straf-
antrag wegen Beleidigung, unb so kam bann der Stein
ins Rollen. Der Angeklagte war geständig und ent-
schuldigte sich damit, daß er infolge ber Hitze unb ber
genoffenen Alkoholika bei der eigenartigen Situation, in
bet er sich bem Mädchen gegenüber befunden, bie Selbst-
beherrschung verloren habe. Das Gericht erkannte auf
6 Monate Gefängnis. Ein Antrag auf Haftentlassung
würbe abgelehnt.

Bestie in Menschengestalt. Ein bestialischer
Vatermorb wird auS Plan in Böhmen gemeldet. Der
Wirtschaftsbesitzer Anton Ziegler erschlnq nach kurzem
Streite auf bem Felbe seinen 68jährigen Vater unb ließ
den Leichnam liegen. Am Abend kehrte der Unhold an
den Tatort zurück, befestigte am Halse des Toten eine
eiserne stelle unb schleifte ben Leichnam drei viertel
Stunden über Stock und Stein, durch Wald und Feld
nach einem an der Straße nach Plan gelegenen Leiche
und versenkte ihn dort in das Wasser. Hieraus begab
er sich nach Hause und erzählte dort, daß sein Vater
spurlos verschwunden fei. Tie Gendarmerie machte sich
auf die Suche nach dem Vermißten unb fanb bald daraus

feine Leiche. Ziegler wurde verhaftet und hat vor bei»
Untersuchuugsrichler feine scheußliche Tat bereits ein»
geftanben.

Marine. „Sperber" ist am 17. August von
Tntala nach Lome in See gegangen. Der Ablösuitgs-
transport für „Loreley" ist am 15. August in Galatz
eingetroffen unb am 16. August weitergegangen.

Fünfzehn Monate Gefängnis für eine» Schul-
kunden ! Die D etm o Iber Strafkammer verurteilte
wegen Brandstiftung einen zwölfjährigen Schulkunden zu
einem Jahr drei Monaten ©efängniS. Der Junge war
als Hirt auf einem Gute nebenbei beschäftigt unb hatte
bie Tat wegen schlechter Behandlung begangen. Das
harte Urteil gegen ben geistig zurückgebliebenen Knaben
erregt allgemeines Aufsehen.

Ein unbewohnbar gcwordcnrS Alpcntal. Am
östlichen Ufer des Lago Maggiore zieht sich jDa8 Vcdaseatal
aus Dem italienischen Gebiet bis in bie Schweiz hinein.
ES ist ein ziemlich dicht besiedelter, aber armes und
häufig von schweren Unwettern heimgesuchteS Alpental.
Die Hänge »eigen von jeher zu Bergbrücheu unb
Rutschungen, woburch schon oft großer Schaben ent-
ftaitbeu ist. Auch würben schon wieberholl Projekte für
Wilbbachverbaultitg und dergleichen versaßt, aber nie-
mals auSgeführt. Während der letzten Wochen aber
ist bas Tal, wie ber „Vossischen Zeitung" geschrieben
wirb, beinahe ganz unbewohnbar geworben. Fürchter-
liche Gewitter veranlaßten großartige Muhren, Fels-
stürze unb Erdbewegungen. Die Leute fliehen aus
ben Ortschaften unb bitten um Unterstützung bei ber
politischen Behörbe. Nun soll enblich etwas geschehen,



herbeizuführcn. Im letzteren Falle ist die Zu-
stimmung der Parteivorstände von Hamburg,
Altona, Ottensen und Wandsbek notwendig.

Ein weiterer Antrag Karl König lautet:
Unterzeichneter ersucht die Delegicrtenver-

sammliing, dem Anträge stattzugeben, daß eine
Kommission eingesetzt wird aus der Mitte der
Versammlung, die mit der neuen Preßkommission,
die jetzt gewählt wird, nochmals eingehend die
Sachlage prüft, ob das „Hamburger Echo" nicht
verbilligt werden kann.

Heider: Wie kommt die Kommission zu
ihrem Eingreifen in die „VorwärlS"-Angelegenheit?
Sie so wenig wie etwa die Generalkommission hatte
ein Recht zur Einmischung. Hier müssen die Partei-
genossen Grenzen ziehen, — von Elm: Die Dele-
gation von mir und Frohme erfolgte, um die Mög-
lichkeit zu einer Verständigung zu suchen. Wenn
jemand die Absicht hat, Friede in der Partei zu
schaffen, wie kann man dann gegen ihn die Anklage
erheben, er habe ein Verbrechen begangen? Die
Preßiommifsion mußte schnell handeln und konnte
nicht erst die Vorstände fragen. Wir haben uns auch
nicht als Vertreter der Hamburger Partei, sondern
lediglich als Delegierte der Preßkommission ein»
geführt. In anderen Städten sind gerade wegen
des „Vorwärts"-Konflikts Preßkommissionen aus-
getreten und haben den Redaktionen vorschreiben
wollen, welche Haltung sie einnehmen sollen. Eine
solche Stellung haben wir nie eingenommen, sonst
hätten wir schon längst einen „Echo"-Konflikt. Wenn
dann Gruenwaldi in einer zweiten Angelegenheit
der Preßkommission die Absicht der Verschwendung
von Parteigeldern unterlegt (der Redner wird vom
Vorsitzenden erinnert, daß von einer Verschwendung
Gruenwaldt nicht gesprochen habe), so will ich die
Sache offen schildern. Es handelt sich einfach um
die Verlegung des Geschäftes nach einem Vorort,
nach Barmbeck, da der Bau in der Fehlandstraße
verkrüppelt und keiner Ausdehnung fähig ist. Der
Plan ist auch von Singer und Bebel gebilligt wor-
den. Ich selbst habe angeregt, vor dem Abschluß die
Parteivorstände zu fragen; aber in dieser Sitzung
find die Kommissionsmitglieder nicht wie Partei-
genossen, sondern wie Hausknechte behandelt worden,
wie mir gesagt wurde. Für die Partei wäre es kein
Schaden gewesen, wenn wir das Grundstück gekauft
hätten; hätten dieParteigenoffen bann dieVerlegung
des Geschäfts abgelehnt, so hätten wir das Grund-
stück mit Avance verkaufen können. Bebel, Singer
und Auer sind uns ebenso kompetent, wie Herr
Gruenwaldt und Genoffen. (Der Redner wird er-
mahnt, nicht diesen Ton in die Verhandlungen zu
tragen.) ■ Der Antrag, der von Gruenwaldt einge-
bracht ist, will die hiesigen Parteivorstände einfach
den Firmenträgern substituieren. Das Recht dazu
hat die jetzige Versammlung nicht, da müssen die
Firmenträger, müssen Altona, Ottensen und Wands-
beck gefragt werden. Wir haben in der Kommission
die Sache in vielen Sitzungen erwogen, ehe wir zu
unserem Beschluß kamen. Wir haben die Angelegen-
heit nicht erwähnt, weil für Geschäftsangelegen-
heiten die Oeffentlichkeit nicht nützlich ist; einem
Vertreter der Vorstände war es Vorbehalten, den
Fall hier zu erwähnen. — König befürwortet die
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der Ver-
billigungssrage. — Lüth bemerkt, er wisse nicht
recht, was diese Kommission noch prüfen solle; er
bitte um Ablehnung. Im gedruckten Bericht sei die
Gefchäftsverlegung nicht angebeutet worden; ihm
scheine, als ob v. Elm die Aufmerksamkeit von der
Delegationssache ablenken wolle. Es möge schon
sein, daß die Kommission mit der Delegation Gutes
stiften wollte; wenn von Elm und Frohme als
Privatpersonen nach Berlin gegangen wären, hätte
niemand etwas dagegen gehabt. ?lber sie seien als
Vertreter einer Körperschaft Ijingegangcn, die zu der
Einmischung keine Kompetenz habe. Was solle die
Andeutung von einem möglichen „Echo"-Koiiflikt?
Sei das auf Stimmungsmache berechnet? Tie
Preßkommission habe einen Uebergriff begangen,
und deshalb sei die Kritik berechtigt. Er em-
pfehle die Annahme des Vorstandsantrages. —
Berard schildert die Frage der Geschäfts-
verlegung; dieselbe hätte in kurzer Zeit ent-
schieden werden müssen. Die Absicht, die
Vorstände zu fragen, habe von Anfang an bestanden.
In der Vorständesitzung hahe. ,jich hgr Pexjchter^ratter
der Kommission durch den seinem Vorschlag bereiteten
Empfang reizen lassen; so sei sein Ausspruch erklär-
lich: „Nun, dann machen wir es alleinI" Das Ge-
schäft entwickle sich in erfreulicher Weise; aber nur
mit Zuhülfenahme von Ueberstunden, worüber das
Personal mit Recht klage, sei den Anforderungen
nachziikommcn. Außerdem belasten die Extrastunden
das Geschäft unverhältnismäßig. Deshalb befaßte
sich die Preßkommission mit dem Plan der Geschäfts-
Verlegung. Der Antrag von Gruenwaldt erscheine
ihm unannehmbar; denn wo solle die Grenze für
das Bewilligungsrecht der Kommission fein? Zum
Antrag König habe er zu bemerken, daß die Derbilli-
gungsfrage bereits gründlich geprüft sei; nach seiner
persönlichen Ansicht werde auch in Zukunft eine Ver-
billigung unmöglich fein. Der Umfang des „Echo"
nehme stetig zu, und die Verbilligung würde zu
einem Defizit führen. Es fei ja auch bereits von
den Buchdruckern Deutschlands eine Lohnbewegung
begonnen, deren Resultat ebenfalls wieder für das
Geschäft in Betracht kommen werde. Tie Forderung
sei durchaus berechtigt; aber während der Privat-
unternehmer diese Belastung auf seine Kundschaft
abwälzen werde, könne das das „Echo" nicht; viel-
leicht werde er sogar mit der Forderung einer Er-
höhung des Abonnementspreises kommen müssen.
Da? Blatt habe eine durchaus normale Entwicklung
genommen; von einer Verbilligung sei ein Abon-
nentenzuwachs nicht zu erwarten. — Gruen-
waldt erklärt, er glaube kaum, daß die Verbilli-
gungSkommission etwas erzielen könne. Aus Berards
Frage antworte er mit Verweisung auf den Wort-
laut deS Antrags; die Bewilligung der laufenden
Ausgaben gehöre zur Kompetenz der Kommission,
nicht aber die Beschlußfassung über eine vollständige
Umwandlung des Geschäfts, die Hunderttausende
koste. Nicht er habe den Bauplan vor die Ocsfcnt-
lichkeit gebracht, sondern v. Elm. Auch in der Preß-
kommission seien übrigens Bedenken gegen den Plan
erhoben worden. Einen Zeitungsbetrieb an die
Peripherie der Stadt zu verlegen, fei ein Unding.
Die Parteigenossen sollen einfach festlegen, daß solche
große Umwandlungen nicht von der Preßkommission
allein beschlossen werden sollen. An der Zustimmung
zu einem solchen Beschluß seitens der Firmcnträger
zweifle er nicht, v. Elm habe in der Angelegenheit
der Delegation gesagt, man stelle sich auf den klein-
lichen Standpunkt der Kompetenzfrage. Wolle man
ihm Recht geben, so dürfe auch jeder Distrikt in be-
liebigen Angelegenheiten selbständig Delegationen
entsenden. Unzweifelhaft waren die Berliner Ge-
nossen befugt, Redakteure zu entlassen, die dauernd
nicht die Meinung der Genoffen vertraten. Wenn
sich v. Elm über den „Hausknechtston" beschwere,
so erinnere er daran, wie v. Elm selbst früher in
den Versammlungen hier die Redakteure des „Echo"
behandelt habe, welcher Ton wegen eines gleich-
gültigen Eingesandts angeschlagen wurde. Die Ber-
liner Angelegenheit ging die Hamburger Preßkom-
mission gar nichts an, und das soll die Versammlung
zum Ausdruck bringen. — Fischer (Groß-Borstel)
bedauert, daß von den Rednern dem Taktgefühl nicht
genug Rechnung getragen worden fei. Den gewerk-
schaftlichen Verbänden sei es zu danken, daß die
Abonnentenzahl so gestiegen sei. Es fei nicht ganz
richtig, daß v. Elm als Delegierter der Preßkom-
miffion nach Berlin gegangen fei; die Kompetenz
sei überschritten worden. Aber das auszudrücken, sei
der Antrag nicht notwendig. Er frage die Preß-
kominission, ob alle Arbeiter des Geschäfts Lohnauf.
besserung erhalten hätten? Ein altes Mitglied des
Holzarbeitcrverbandes bekomme den tarifmäßigen
Lohn nicht. Weiter wünsche er, daß Kongreßberichte
in eigenen Beilagen und Dinge, wie das Protokoll
der Vorständekonferenz, als broschürenförmige Bei-
lage gegeben würde. Durch Beschluß müsse auS-
gedrllckt werden, daß die Preßkommission ihre Kom-
petenz überschritten habe. — Stubbe ist der Mei-
nung, daß nur wenige Hamburger Genossen die
Delegation billigen werden. Was die Verlegungs-
angelegenheit betreffe, so sei einseitig berichtet wor-
den. Die Parteivorstände seien nicht gegen eine
Vergrößerung; allseitig fei anerkannt worden, daß
diese notwendig fei. Aber das Geschäft hinter den
Barmbecker , Marktplatz zu verlegen, das haben sie
sowie die Redaktion nicht für richtig befunden. Die
Kundschaft des Geschäfts, die Gewerkschaften, würde
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Newcastle
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Taormina ($.)

London
do.

Huelva
West-Akrik-
Harwich

1.15
2.30
3,45
4,25
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Otto (Seidjter)
Leentje (holl. Scho.)

, Nr. 77.81 u. >0(Kähne> —
7, 5 Athlet lSchl.) Gehlich

, Rundschau (Leichter) Steffens
„ Bremer Courier (Leichter) Fritzel
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8,50 Hittfeld (D.)
9,25 Ueberall (Schl.)

, 2 Leichter
10,— Sottise (D.)
11,— Harlington (D,)
11,15 Cintra (D.)
11,50 Abeokuta (D.)

, Peregrine (D.)

Fallodon (D.)
Ambient (D.)
Elve (D.j
Girasol (D.)

Cuxhaven. 17. August, Morgen?.
Angekommen am 16. August Sagt.

Gracie (D.)
Hcrmann Sauber (D.) Zopff

von
Hörnum
Bono
Shield?
Leith

- .t Arthur (Tex.)
Hartlepool
Rotterdam
Aliddlesbro
Bremerhaven

do.
Bremen

do.
do.
do.

Wagner
Doung
Wiechert
Huddleston
Taplor

August.
Braunfels (D.) Pfeiffer
City of Leeds (D.) Crivser,
Boston ,D.) Mäblmann
Helene Sauber (T.) Kruse

hier auf: gestern Nachm. Dampfer Blankenese.
Tampter Silvana, Scho. Albion. Schlepper Gladiator mit
einem Leichter. — Fernerauf: gestern Vorm. Tj. EolumbuS;
gestern Abend Schlepper Fairplag mit Fischerfahrzeug G 15,
Scho, Belle of lhe Plym, Tj. Frieda. — Eingekommen: die
Schlepper Athlet, Albatros, Schlepper Falke mit den Fischer-
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N.

KopenhagenB.

V.
Boa

Leer
Sulina
Brevig
d. Nordsee

von
Kiel
Kopenhagen
Riet

do.
do.

Hammerhaien
Kiel
Gothenburg
Rünneby
©sagen

do.
do.

London
do.

Hartlepool
Papeete
Kings Lynn
Bremerhaven

do.

Grabowski
Ehrlich
Stemmer
Hoberg
Hughes
Greenwood
Haakenscn
Waltham

7L0 Arion (Schl./ Janßen
, Sir. 60, 64 u. 70 (Kahne) —

. Natvig (Bk.)
6,30 Jupiter (F.-D.)
6,35 Dr. Giese (F.-D.)
6,45 Este (F -D.1

„ Viola (D.)
. Albalroß (D.)

6,50 Malta (T.)
7,— Antares «Bk,)

, Alarivn Lee (D.)

V. 2,- Schlei (T.)
3,— Lord Aberdeen (D.)
4— Ino (T.)

, Martha (dän, Segler) Schölermann
. Dlargarelha (d.Segler) Behrends

5,40 Wilhelm (T.) Beckmann
6,50 Hamburg (D.) Rtsberg
7,55 Frans (D,j Olsson
9,20 Proteus (F.-D.) Kreft

17. August.

. 5.15 Yrsa (T.) n Jacobson fT_,
E uxvaven. 17. August. Vormittags

Angekommeu am 17. August Kapt.
. 3.40 Stabt Witten (D.) Buse

6,50 Sir W. T. Lewi? (D.) —
Jsaksen

4,26 Retford (D.) Grimsby
Ferner seewärts: Tj. Ebenezer. Schlepper Glückstadt. —

Abwärts gekommen: Drei»«.-Gaffel,Scho. Bertha Elisabeth,
Schlepper Ueberall mit Leichter Christine.

Wind: Süd. sehr leicht. Wetter: heiter. — Baro-
meter: 756.9. Thermometer: + 14" K.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
16. August „ Kapt.

~ 2.25 Ernst (D.) Haye
, Ella «$.) Wienke

2,45 Olaf Rye (d. Segler) Christensen
, Cathrina Margaretha <d. Segler)

Schildt

halbbedeckl. See: leicht bewegt.
Cuxhaven, 17. August. Nachmittags.

Bngetommen am 17. August. Kapt. Bon
V. 10,30 Minerva (D.) Haack London

10,60 Seestern (F.-D.) Tier d. Nordsee
11,30 Helene Blumenfeld (D.) 4 Newcastle

N. 12,46 Waddon (D.) Satetuu Nicvlajeff
2,36 Albertus (T.) Müller —
Von hier auf: 10 Uhr Post-Tampsb. Pretoria; 1,45 Uhr

Tampfb. Waddon. — Ferner auf: heute Bormittag die
Tjalken Urane, Frau Tina, Trientje, Antje (und Biene. —
3,45 Uhr Tampsboot in Sicht.

In Lee gegangen am 17. August Nach
V. 11.30 Juno (D.) —

12,— Kaiser (D,) Helgoland
N. 2,36 Meteor (D.) —

. Elisabeth (D.) Methil

. Roche (F.-D.) d. Nordsee

. Cranz (F.-D.) do.
„ Jörgensen u. Wettern (F.-D.) do.
. Fritz (F.-D.) do.
. Svea (D.) —

2,55 St. Georg (F.-D.) d. Nordsee
Ferner seewärts: Schlepper Centaur, Tj. Otto. — Ab-

wärts gekommen: Gs. Cäcilie, Tampfb. Silvana.
Wind: West, schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer:

755.8. Thermometer: + 19.1 0 C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

17. August. Kapt. Von
D. 9,- Ambulant (holl. Segler) Dost Königsberg

Helgoland meldet: Wmd: SSW., schwach. Wettet:
bedeckt. See: leicht bewegt.

Eintritt der Rlut und Gbbe in Hamburg
am 18. Augnst:

Flut: 11 Uhr 45 Min. | Ebbe: 4 Uhr 30 Min.
Wasserstau» der Oberelbe.

Aussig 17. August - 0.37 m
Dresden.... 17. , — 1,68 m
Barby 17. . 4- 0,64 m
Magdeburg . . 17. , + 0.88m
Wittenberge. . 17. . + 1.04m
Dömitz 17. , + 0,47m
Lauenburg. . . 17. , + 0,60m

TodrS-Anzrtgc.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß

unser lieber Mann und meiner Kinder
liebevoller Vater

Heinrich Jürgens
am 17. August nach langer, schwerer
Krankheit im 42. Lebensjahre verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Sonntag, 19. August,
Nachm. 8j Uhr, vom Eppend. Kraukenh.
aus nach dem Oblsdorser Friedhof.

3cntrfllncrl)nnli

da IHnurcr StuWands.

Zwcigvercin Hamburg.

Todes-Anreige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser langjähriges Mitglied

Heinr. Jürgens
nach langer, schwerer Krankheit ge-
storben ist.

Ehre seinem Nndenkenl

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 19. b. 2)1., Nachmittags 3j Uhr, vom
Eppendorser Krankenhause ausdemOhiS-
dorfer Friedhose statt.

Um recht rege Beteiligung ersucht
Der Borstand.

Ä8ci. sauberer Wcstenschnciber. Daselbst kann
auch noch ein Stuck mitgemachl werben.
Wilhelminenstrasse 22, St. Paull.

Zivil- il. WsorinsAcidtt
Holstenplatz 16, Altona.

Ges. Schuhmacher. Niedernstraße 101, Keller.

ff»cf. ein Schuhmacher auf gute Mittelarbeit.
A. Arnold, Noscnstr. 52, III.

O’rrfcftrr Räucherer gesucht, Lohn
X 30— 35 und Ueberstunden.

Cff. N. W. 112 b. d. Exp. d. Bl.

In Freien Sliinta

Illustrierte Romanbibliothek
:: für das arbeitende Volk ::

wochentt ein Lest. 14 Seilen stark

10 Pfennig.

Gute Onterhaltungslektiire!
Der neue Band beginnt soeben
mit dem überaus spannenden

Roman

„Der Deserteur“
von R. Buchanan

Illustrationen von J. Dambtrgtr
। Abonnenten

::: sönnen sederzeü eintreten. :::

eihhäuser: BKen .
Ungen. Eingang. Vorsch. auf Alles,

KEhnab’ AIII1111 (HlStF. 48

sudtr Pferdeinarltt 21.

Mobilien, Piano* «.Fahrräder
werd, auch i. Pfand genomm.

Strümpfe wÄ öT
" SpaldlHgMtr. 148.

künftig hauptsächlich in St. Georg fein. Die Aus-
gaben durch den Transport würden die Ersparnisse
an Grundstückslasten überwiegen, und die Nachrichten
für die Zeitung kämen um Stunden später. In
letzter Stunde erst seien die Preßkommissionsmit-
glieder an die Vorstände berangetreten und hätten
11 Uhr Abends erklärt: „Morgen früh mutz der Play
gekauft werden, und wenn Ihr es nicht tut, so machen
wir cs allein I" In letzter Stunde sei den Vor-
ständen die Pistole auf die Brust gesetzt worden.
Weswegen hat denn die Preßkommission, wenn sie
sich die Kompetenz beimißt, das Projekt nicht aus-
geführt? Wohl weil sie zu anderer Ansicht gekommen
ist. Wenn Bebel und Singer gefragt wurden,
warum hat man damals unS nicht gefragt? Da waren
noch einige Wochen Zeit, und man konnte ruhig
prüfen. Wenn man auf den möglichen Vorteil beim
Wiederverkauf des Grundstücks hinweift, so betonen
wir, daß wir keine Neigung zu Grundstücksspekulatio-
nen haben. Früher hat man uns bei wichtigen An-
gelegenheiten des Geschäfts gefragt; weshalb suchte
man jetzt nicht rechtzeitig eine Verständigung? WaS
die Derbilligungsfrage betrifft, so bin ich der Ueber-
zeugung, daß sie nie von der Tagesordnung verschwin-
den Wirb. Eine Lohnerhöhung sollte nicht nur für die
Buchdrucker, sondern nach prozentualem Verhältnis
auch den übrigen Angestellten gewährt werden. —
Sittenfeld erklärt, man solle wegen der Dele-
gation nicht zu scharf mit der Kommission ins Ge-
richt gehen, denn sie habe aus edlen Motiven ge-
handelt. Wenn die Verlegung des Geschäfts not-
wendig fei, so komme der Platz nicht in Frage; aber
der Kommission stehe die endgültige Entscheidung
über eine so wichtige Angelegenheit nicht zu, sie müsse
die Vorstände befragen. Von einer Verbilligung des
„Echo" erwarte er keine besondere Steigerung der
Abonnentenzahl; deshalb halte er eine besondere

Kommission für überflüssig, ^lleberflüffig fei auch
der Vorstandsantrag. — Ein Schlußantrag wird an-
genommen. — Im Schlußwort wendet sich v. E l m
nochmals gegen den Antrag Gruenwaldt. Der erste
Teil betreffe die Delegation und sein erster Satz
fei in der Abstimmung vom llebrigen zu trennen.
Dies beschäftige sich mit Neufeststellung der Kom-
petenzen; dazu sei die Versammlung allein nicht
berechtigt, sondern sie könne nur einen Antrag stellen,
über den die Firmenträger, sowie Altona, Ottensen,
Wandsbeck mit zu entscheiden hätten. Der Beschluß
würde eine Unterordnung der Preßkommission unter
die Vorstände, eine Degradation bedeuten. Dieke
llnterorbnnug bedeute aber eine große Gefahr.
Gruenwaldt solle seinen Antrag zurückziehen. Die
Preßkommission werde ja gewählt, und da könnten
doch einsichtige Leute hineingewählt werden. Wenn
ihm Gruenwaldt vorwerfe, er habe früher gegen die
Redakteure einen scharfen Ton angeschlagen wegen
„Eingesandts", so entgegne er, in Wirklichkeit habe
er nur wegen der Kompetenzregelung gesprochen.
Der „Vorwärts"-Konflikt werde nun besonder? her-
vorgehoben; er gestehe offen, daß auch die Prcß-
kommifsion Kompetenzbedenken hatte; aber es hätte
eben gehandelt werden müssen. Die Haltung des
„Vorwärts" käme auch für das „Echo" in Betracht.
Tie Kommission habe im besten Glauben gehandelt;
eine Rüge könnte man ihr wohl ersparen. Daß man
in Berlin die Redakteure, ohne mit ihnen zu ver-
handeln, auf die Straße gesetzt, das habe die Er-
regung verursacht. — Gruenwaldt erklärt, wenn
verlangt, den zweiten Satz des ersten Teils zurück-
ziehen zu wollen; bann bleibe lebiglich ber Tabel
wegen ber Delegation. Was ben zweiten Teil be-
treffe, so konstatiere er, baß bic Uebcrfrunbcn feit
Jahren nötig gewesen, bas aber erst in letzter Stunde
die Vorstände von dem Projekt Kenntnis erhalten
batten. — Der erste Satz des Antrags (die Gene-
ralversammlung der sozialdemokra-
tischen Partei Hamburgs erklärt, daß
es nicht Sache ber Hamburger Preß-
kommission war, in ben „V o r w ä r t s"-
Konflikt in Berlin einzugreifen) wirb
mit allen gegen etwa zehn Stimmen angenommen,
ber übrige Antrag mit Mehrheit abgelehnt. Ter
Antrag König wirb abgelehnt. Es erfolgt bic Wahl
ber Preßkommission. Lembke unb Krohn (1. Wahl-
kreis) werben per Akklamation wiebergewciblt. Für
ben 2. Kreis werben Mehlhaff, v. Elm unb Wcinholb
vorgeschlagen, für ben 3. Kreis Kimmel, Bullmer und
Frau Kähler. Die Wahl erfvlgl durch Zettel. Die
Skimmenzahlen sind folgende: Mehlhaff 167, v. Elm
173, Weinhold 72, Bullmer 161, Kimmel 159, Frau
Kähler 104. — Somit besteht die Prcßkommission
ans Lembke, Krohn, Mehlhaff, v. Elm,
Bullmer und Kimmel.

Schiffs-Nachrichten.

Zn lkuxhaven ein» und auSlaufenöe Schifft
(Teutscher Reichstelegiaph.j

fahrzeugen H. F. 256 und 249, die
Neptun und Centaur.

In 2ee gegangen am I6. August
N. 4,50 August Bröhan (F.-D.)

6,25 Cairnie (D.)
8.— Haileqbury (T.)
8,30 Karlsruhe (D.)
9.25 LichtenfelS ($.)

11.15 1 Schlepper
, 1 Leichter

Schlepper

Nach
d. Nordsee
Boston
Barry

Goliath.

12,10 Kong Erik (T.)
17. August.

Stavanger

7.35 Niobe (D.)
8,20 Pretoria (P.-D.)
9.26 Vienna (T.)

de Boer
Schrötter
Browne

Amsterdam
New-Hork
Leith

Natvig wurde durch Fairplax V, Antares durch See-
adler bugsiert. — Pretoria ankert hier. — 9 Uhr 40 Min.:
Nicht? in Sicht.

In Lee gegangen am 17. August. Nach
B. 7,— Lord Ormonde (D.) Cardiff
Ferner leewärts: Schlepper Glückstadt. — Abwärts ge-

kommen: Schute Aiaria.
Wind: West, leicht. Welter: wolkig. Barometer: 766.5.

Therommeter: + 17,6" C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:

17. August Kapt. Bon
D. 7,56 Marie (Segler) Wilkerling Svendborg

Helgoland meldet: Wtnb: SW., schwach. Welter:

lleberseeische Lchissodewegungen.
Kaiserin Angufte Bietoria, Ruser, am 16. d. von

New-Dork. — Amerika, Sauermann, passierte am 17. d.
Dover. — Bosnia, Schmidt, passierte am 16. d. Scilly. —
Abeiiinia. Niß. nach Neworleans. passierte am 16. b. Lizard.
— Prinz Joachim, Hansen, am 16. d. von Tampico. —
Furit Bismarck. Lotze, am 16. b. m Havre. — Antonina,
Breckenselder. von Westindien, passierte am 16. d. Lizard. —
Licilia. Oesterreich, nach Persien, am 16. d. in Vlissingen.
— Dacia, Brock, nach Ostasien, passierte am 16. d. Malta.
— Lithonia, Brehmer, am 16. d. von Antwerpen nach
Emden. — stlmbria, Wünnenberg, am 16. d. in Colombo.
— Rbenania, v. Hoff, am 16. b. von Neapel. — Canadia,
Schuster, am 17. d in Aden. — Llavonia, jPorzelius. am
16. d. in Hongkong. — Cap Qriegal, Siepermann, am
16. d. von Boutogne nach Coruna. — Paranagna, Buuck.
am 16. d. von Santos nach Hamburg. — Lon l’Jiicoln»,
Kröger, am 16. d. von Lissabon nach PitUelbrasilten. —
91 mm oh, Jürgensen, am 14. d. von Guatemala. — (Plfnb,
Schultz, am 16. d. von Montevideo nach Havre. — Hans
Btzoermann, Becher, passierte am 16. d. Dover. — (kduard
Bohlen, Parow, am 16. d. von Swakopmund. — Berge-
dorf, Saegerl, am 16. d. in Kapstadt. — tzionverncur,
Carstens, am 16. d, von Algier. — Bundesrath, Greiwe, am
16. d. in Turban. — Sultan am 16. d. von Tar-es-Salaam. —
Rossija, Otto, am 17. d. in Saturn. — Petrolea, Eckhoff,
am 17. d. in Danzig. — Hedwig Mcnzell, Matzen, am
15. d. von Las Palmas. — Blücher. Tempwolf, am 17. d.
von Plymouth. — ttiip Roca, Bruhn, am 17. d. von
Dover. — Santa Rita, Fohl, am 17. d. in Antwerpen. —
t5orrientes, Sattelet, am 17. d. in Pernambuco. — Rio
Grande, Meyer, am 17. d. in Lissabon. - Kronprinz,
Stiem am 17. d. in Turban. - Barzin, Schröder, am 17. d,
von Albany. — Lacisz, Wellhöfer, vm 17. d. von Sydney.
— Flensburg. Suht. am i7. d. von Amsterdam. —
(Koblenz, Muhle, am 16, d. in Lissabon. — Sigmaringen,
Miitzlaff. am 15. d. in Fremantle. — Darmstadt, Pleyer,
am 16. d. von Antwerpen nach Coruna. — Mainz, Rehrn,
nach Cuba, am 16. d. in Antwerpen. — Gneisenau, Bolte,
nach Ostasien, am 16. d. in Neapel. — Lothringen, Loeser,
am 16. d. Perirn passiert. — Prinz Ludwig, v. Bin,er.
am 16. d. von Bremerhaven. — MottkefetS, Schwarz, am
16. d. in Antwerpen. — Khbfcls, von Thülen, am 16. d.
in Antwerpen. — Soucck. Schwarz, am 16. d. Beachy Head
passiert. — Stahleck, Beyersdorff, am 16. d. von Hamburg.
— Prinzen Irene, Dannemann, am 16. d. von Genua.
— Prinz Sigismund. Lenz, am 16. d. in Sydney. —
Seuslin, Dewets, am 16. d. von Genua nach Gibraltar.—
Dteisten, Schutt, am 16. d. von East London. — JmdroS,
Heinrichs, am 16. d. Titngeneß passiert. — Lesbos,
Wilkens, am 16. d. in Bourgas und am selben Tage nach
Konstantinopel. — Phrgvs. Boysen, am i6. d. von Kon-
stantinopel nach Algier. - Phoebus, Schierhorst, am 16. d.
von New-Kork nach Hamburg. — Excelsior, Courtin, am
16. d. in New-Zjotk. — Prinz Heinrich. Grosch, nach Ost-
asien, am 17. d. in Colombo. — Bärenfels, Engelage, am
17. d. in Madras. — Neidenfels, Rode, am 16. d. aus-
gehend Dover passiert. — Dannenfels, Luhde, am 16. d.
von Suez nach 'jlntioerpen. — Sonnenburg, Stemme, am
17. d. Cueffant auf der Reise nach Altona passiert. —
Trifels, Eggert, am 16. d. in Boston.

^öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Hamburg (Teutsche Seewarte).

LSitternngsüberficht vom 17. August.

Jin Bereiche deS Tiefdruckgebietes hatte der Weller«
bezirl gestern kühleres, start wolkiges Wetter mit leichten
bis schwachen Winden aus südlichen Richtungen, Regenfällen
und vielfach Gewittern. Heute Nlorgen ist das Wetter meist

wolkig bei schwachen südwestlichen Winden und kühlet als
gestern.

Das Tiefdruckgebiet ist etwas ostwärts fortgeschritten
und reicht heute mit niedrigsten Barometerständen südwärts
nach der Nordsee gegenüber dem wenig veränderten Hoch-
druckgebiete übet Südosteuropa; in feinem Rücken ist der
Lustoruck übet den britischen Inseln in starkem Steigen,
während sich das Hochdruckgebiet im Osten nach Rußland
hin entfernt.

Aus der Rückseite des die Nordsee bedeckenden Aus-
läufers niedrigen Druckes ist für morgen kühles Wetter mit
wechselnder Bewölkung und NegensäUcn bei böigen Winden
aus westlichen Richtungen wahrscheinlich.

Aussicht für die BVittcrung am Sonnabend,
IS. August:

Mäßige westliche r^iiide, veränderliche Bewöl-
kung, vielfach Siegen, etwas kühler.

Dirteorologische Beobachtungen.
W. 4ain ob el 1 <v Co. dladnolget.

Ham bürg. 17. August. Mittag« 12 Uhr.
Thermometer iC.,

ilhttag? I Maxim.1 Munin
+ 20,0 I + 23,8 I + 14,7

Borom,
irom)
755,4

Wind
SSW

Atmotph.
wolkig

'Allsteordnete Anfstebote.
Standesamt Nr. 1.

Otto Adolf Alexander mit Wilhelmine Marie Clara
Anna Stiehler. — Hermann Gustav Heinrich Schnell mit
Anna Caroline Delventhal. — August Wilhelm Reinhold
Lüben mit Marie Auguste Alwine Erna Zeller. — Johann
Heinrich August Schulz mit Anna Elsa Horden.

Hornburg, den 16 August 1906.
Standesamt Nr. 2.

Anton Lutz mit Marie Sophie Amanda, geb. von Franken-
berg-Ludivigsdorff, gesch. Brufe. — Mar Paul Wilhelm
Rlorlens mit Henriette Therese Johanna Saumgarten.

Standesamt Nr. 3.
Ernst August Christian Jenssen mit Katharina Hilde-

gard Backmann. — Hans Heinrich Christian Stahmer mit
Rosalia Patzulla. — Carl Alfred Robert Reuter mit
Magdalena Adelheid Jenny Bonome. — Rodert Hermann
Wohlgemuth mit Maria Dorothea Henriette Jennerjahn.
— Jochim Hinrich August Ruge mit Ida Emilie Wilhelmine
Stapel.

Hamburg, den 15. August 1906.
Standesamt Nr. 10.

Robert Streuber mit Fernando Margaretha Luise
Möller.

Finkenwärder, den 14. August 1906.
Standesamt Nr. 21.

Pietro Guiseope Edoardo Mario Negri di Lamporo
mit Elise Rosa Krausse. - Florenz Gottfried Joachim
Hasso Ludwig von Bockum-Dolffs mit Minna Elisabeth
Lauenstein.

Standesamt Nr. 22.
Otto Richard Simon mit Anna Mario ®roenger. —

Carl August Dunsing (Duensing) mit Margarethe Louise

Standesamt Nr. 23.
San« Hermann Wilhelm Zahl mit Ottilie Luise Mittler.

_ Iohannes Wilhelm 'Moller mit Anna Marie Johanna
Wilhelmine Pagel. - Heinrich Meyer mit Emilie Martha
Clara Selke.

Anzeigen.

(Für ben Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht veranlworliich.)

r.ti schwerer Krankheit verstarb plötzlich am15. b. 2)118. meine innig geliebte Frau
Magdalena Martha Katharina,

geb. Thien.
Tief betrauert von den Eltern, den vielen

Derwanbten und schmerzlichst vermißt von
ihrem Gatten

Carl Brandenburg.
Beerdigung: Sonnabend, b. 18.b. 2)1., 3 Uhr,

vom Krankenhause Bethanien nach OHISdorf.

Dr. Durlacher,
Kottwivstraßc,

von der Reise zurück.

Empfehle ben geehrten Gen offen meine vor-
züglichen 5= und 6-Pfennig-Zigarren.

Julian Beck, Ncufläbierstr. 35.

e>nbntftiugrl w. gck. u. ab,geb., Zentner
Ldlre, Schulterblatt 2 1, H. l, p.

Mtttelp., Bordcrh., 3Zi«. u., X2S0,
Ottbr. zu beim. HanSdorserstr. 24, p.r.

1 Fahrrad it. Sing.- Nährn nach ine,
wie neu, X 30. Nteindamni 57, I.

Yteq Diirkopp NndX 35 Öfterste 150,p.

ilWur X. 55 ein clegnnteS Herrenrad.
«r| Marktb.tr. 3, II, r.

^sinaer-Original-Mafch., eleq. f. X 28,
s* e. gebe. Sing Mnscki. f. X 18z. veek.

Knick Tbevdorstr. 5, K. I., Ottensen.

/LL ediegener Hausstand, fast neu, sofort
w spottb., auch geteilt zu verk. Hum-
boldtstr. 8, p. r., b. Tapezier, Uhlenh.

41 it verkaufen ein Kinderwagen.
Krohe Westerstr. 32, II., Altona.

S eocn Umzugs 2 neue rote Betten A X 16,2 cngl. Bettstellen m. Sprungs.-Matr. u.
KeilLX 35, 1 LchrankX 25,1 clea.Plnfcha.
X95. (yofelftftr.43, lll.t. Bes.v.fj—lOUHrA.

Hausn m.2Bcll bill.,a.cmz.JuliuSstr.35,g.l.,Sllt.

ifiiitc straffe Badewanne bist. z. verkauf.
llan*dorfer*tra**e 28. III.



Grosser Sommer-Ausverkauf

Posten Herren-AnzügePosten Herren-Anzüge

Posten Herren-Anzüge Posten Herren-Anzüge
18 3t.

Gelegenheitskauf in Herren-Hosen,

Hm-Hosei,Gk?'

m. . nnnn aus moa - KraHUoull gestr. Kammg.

Hera-:Moderne Gehrock-Anzüge,
, echt blaue Stoffe, v.

Röckre Mx 2, 3
, 1 60

•• a l-3tSchwarze MW ■ 18k 506 Bntisiffl-Veslen.
n H 1. 1 _ " rnn • n.' ' w.-i

♦

S. Meier
Farhifle M-W-- 24.». 1500 bunte Westen, »

Bnrscben-Änzüte..*3t.

Bei Einkauf von 30 Mark eine hochfeine Uhr gratis.
—

an.

rn« mi

-»1

Das Fest-Komitee.

st

i

i

WW

Origlnal-VotkSstül

Sie

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Festausschuss.

Körnierlialle

Inh.: Chr. Bross.Miihlenkamp 33.

/Kehr guter MittapStisch CO Som,
tago 70 Viiibcnnffec 12, I

xxxxxxxxxxxxxnxxxxxxxxxxxx

Wasche mii'

wäscht am besten

.

I

braun karriert,
hochf. Nouveautös

Hübscher Saal, Garten und Doppel-

Kegelbahn, rlulcgestcg für Ruderboote.

Den verehrten Klubs und Vereinen empfehle
meinLokal zurAbhaliung von Festlichkeiten. U.d).

1 80Jt

t>5O

sonst 38 X
.> t

jetzt rv 1 X.

Wegen deö grohen Älndraiigcs am
Sonnabend Abend bitte die Einkäufe
möglichst vorher zu machen.

Druck une Verlag: Hamburger Buchdruckerei uni
Verlaasanstalt Auer & tte. in Hamburg.

6 Stück Eßlöffel,
6 St. Kaffeelöffel,
sow. 1 Brotmesser
u.1 Gemülemeffer,
im ganzen 27 Stck.,
nur X 3,50.

Bestcckkorb
Nr. 294 leben-
iallS27St.), jedoch
bessere Qualität,
nur X 6,—.

Zigar ren-
schrank Nr. 298
m. Wetterhäuschen

auch als
Schmuckschrank
zu gebrauchen, mit
feiner Schilitzerei,

verschließbar,
za.40cm hoch und
21 cm breit; das

Wetterhäuschen
zeigt das Wetter

rlrbeitsbebingungen

0 in diesem Geschäft
'Sr AQ finb mit dem verbände der qd
.* M IH Friscurgcijülfen Dcutsdilanbs Ql

Seltene

Gelegenheit!

sonst ... 18 X

1 4h 60
jetzt J V Jt

Bcsteckkorb Nr. 293 aus Drahtgeflecht,
enthaltend 6 Stück Tafelmeffer, 6 Stück Eßgadeln,

7 Perezoffs.

Sensationell

Ein Souper bei Maxim.

tötiiojjcn erhalten ans Teilzahlung
Bclcnchtungögegcnstände, sowie Legung v.
Gasleit. rc. Off. unt. L. B. 75 an die Exp. d. Bl.

Posthof, 300 Norma -Hemflen..

f Skinstrasse 250 Norma -Hosen...104-110. Boote Otierhemäen....

Um rege Beteiligung ersucht

_ »Hl

Gelegenheitskauf in Knahen-Anzügen,

Blusen-Anzüge 1T Knaben-Wasch-Blnsen 80 «i, K

muß das hier abgebildete Plakat

sichtbar sein. Wo nicht, ziehe man

die Konsequenzen!

Die Lohlltomlllission,

Kaiser Wilhelmstr. 43, bei Hartz.

Telephon Amt I, 866.

in diesem Ausverkauf sind sämtliche Herren- und Cinaben-Kleider ausserordentlich im Preise hernntergesetzt und gelangen nur meine bekanntenguten Qualitäten zwecks Itäuinuiig zu nachstehenden enorm billigen Preisen z.um Verkauf.

Sonnabend, d en 18. August:

Carl Schnitze - Theater. Anfang
8 Uhr. Gastspiel erster Kräfte des
Berliner NesidcnztheaterS. Artistische Lei-
tung: Bolten-Baeckers. In der Berliner
Original-Ausstattung und Original-
Inszenierung. Zunl l8. Male: Novitätl
Ter Prinzgemahl. Novitätl Satirischer
Schwank in 3 Akten, von Leon Xanrof
und Jules Ehanccl. Deutsch von W. Thal.
In Berlin über 200 Male mit sensatio-
nellem Erfolge gegeben.

Morgen und folgende Tage, Anfang 8 Uhr:
Ter Prinzgemahl.

Neues <>peretten-Theater. Täg-
lich, Anfang 8 Uhr: Beaus auf Erden,
große AnsstattungS-Burlcske in 6 Bildern,
von Paul Linke. Im 4. Bilde: Groped
Aufzug und Ballett. Vorher:
Dorothea, kom. Operette in 1 Akt, von
JaqucS Offenbach.

Morgen: Dieselbe Vorstellung.

Ernst Drucker - Theater. Anfang
8 Uhr. Höchste SensationI DaS
Bett. Neuestes Pariser SensationS- und
Sitlcnstück in 6 Abteil. Nur Erwachsenen
Zutritt gestaltet.

Hamburg-Altona!

* Barbier- und Sriseurgeschfiften

JLoebeTs „Gemischter“
« itterl i k iir.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

sonst 30 X
schwarz-grau ) sonsfc

modern. Stoff j

Schiller-Theater»

Für die kommende Latso» 1906/07 wird als volkstümliche Neuerungneben dem festen Abonnement noch ein

freies, nicht an den Tag gebundenes, unperföntiches Abonnement
in Heften mit je 10 und 5 Eintrittskarten cingcführt. Die einzelnen Karten
find an jedem beliebigen Wochentage im Abonnement an der Kaffe ohne Nach-zahlung umzutauschen.

. 21, 18 u.

„ „ «50
.. 5, 3,80 u. e^x.

Akadem. Musik-Institut

Eimsbütteler Chaussee 15,111.
Aufnahme neuer Schüler täglich. Lprechst. Morg. 10—12, Abds. 6—8 Uhr.
Unterricht wird erteilt in allen Fächern der Musik. — Prospekte gratis!

Klavier- und Violine-Sonder-Abteilung.
Für Kinder wenig bemittelter Eltern monatlich ,'tlk. 5,—.

Näheres siehe Prospekt!

Direktion: E. Jahncke, Organist,
Mitglied deS Musikpädagogischen Verbandes.

/Entlausen ein kleiner schwarzer Spitz,
" hört aus de» Namen Walli.

Abzugcben gegen gute, Belohnung
Hammerdeich 25 a, Haus 1, I.

Civoli-Cbcater, St. Georg.
Sonnabend: Keine Vorstellung.

Sonntag, 19. August, Abends 7| Uhr:

Novität!

Mutter uud Tochter,
oder:

8,50 u. 6A

;osen Kammgarn .. ä 4x Blaue Anzüge

Hierauf:

Ein ilngcWffentr Hinmnut,
Posse in 1 Akt, von Alex Bergen.

PrimaElsen-ihHolzwerkzeiige
für sämtliche Gewerkschaften

hält in grosser Auswahl zu Handwerker-
preisen stets vorrätig

Rudolf Göbel,

€isenwarenhanQlung,

Hamburgerstrasse 8, Barmbeck,
schräge gegenüber der Humboldtstrasse.

Herr Burkhardt - Foottit, Schulreiter.
4 Springpferde, Konkurrenz.
Amerikanische Freunde,

höchst komische Episode.
Herr Ernst Schumann mit

6 Import, arabischen Vollblütern.
Erl. Marguerite, Schulreiterin.

Indien

Original-Man6ge-Schaustück des
Zirkus Busch in 8 Bildern.

Original Indische

Fakire « Zauberer.

Morgen, Sonntag, 2 gr. Vorstellungen.
Nachm.: Mexiko, Abends: Indien.

Lus

Kredit^

Möbel, Betten

ganze Wohnungseinrichtungen

Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion
unter Garantie,

zu Ladenpreisen
bei bequemer Teilzahlung,

^M. Wagner, Altona,

Grosse Bergstr. 163,
L, II., III. Etg.,

Ecke
Weidenstr.

Puppen u. Kinderwagen?
Pnppensportkarren, Lehnstühle, ?

Spielwaren,Uorbwaren, Bloikwagcn. "™

MCnhn Schulterblatt 110. g» MullII, Hammerbrookstr 92.

JL
W,zw,,,2/,z,z,w^/,zz,>/w,3'Zz,,.Vi'Zzzz/),Z/zzw«Z&

Iackett-Attnige

Mx 8, 10, 12, *
einzelne Jacketts, Röcke, Gehröcke, auch mit

Weste.

Feine Uock-Annige

Fertari iir HaMeiler n. m. Will. MM

Mitgliedschaft Kastenschuten- u, Leichterschiffes.

@Sr $tr Wfitritc lehnt W

Sie haben

gar keine Ahnung,
wie billig Sic bei mir kaufe».

Sxtra billig!!

Hosen JL 2, 3, 4,

Jacketts 3t). 3, 4, 5

Gelfröcke JL 4, 5, 6
Rendezvous der Dieken.

Korpulente männer
finden passende

von <Md, 3

HANSA-THEATER.

Täglich das grosse Saison-

ErööhungS'

Programm
Anlang 8 ühr. — Ende IO 49 Uhr.

Vorverkauf bei Käse u. im Theaterbureau.

Abonnements

Heft mit 10 Karten, gültig für 1. Parkett, Loge, Balkon,
Niitte oder Orchester (pr. Karte X 1,25 statt X 2 KasscnpreiS) X 12,50
Heft mit 10 Karten, gültig für 2. Parkett (pr. Karte 75
statt X 1,50 Kassenprcis X 7,50
Heft mit 10 Karten, gültig für Sperrsitz (pr. Karte 60
statt X 1,30 Kasscnpreis) . X 6,00
= Hefte mit je 5 Karten kosten die Hälfte der obigen Preise. —:

Berkaus dieser Hefte täglich von 10—2 Uhr im Thcaterbureau, an der
Abendkasse und bei den durch Plakate kenntlichen BerkausSstellen.

Hosen nnd Jacketts.
Richtigund gut gehende

Herren-Ta schen-Uhren

Der Weg zur Schande,
iginal-Volksstück in 4 Akt., von Fritz Kroncck.

vor dem Dammtor zu verk. Miete f. ganz.
Etagenhaus nur X 1 500, erf. X 2000.

Näh. Schmoje, BöhmerSweg 9, Pöscld.
#t7v grob u. frisch, 24 Stück 120
will, GraSbutter, allerfeiustc, K 114
u. 124 Margarine, ff., ® 44 4.

Ab Lager tlkiedernstrafle 10.

Posten Herren-Anzüge

gestreift u. karr., ) sonst 24 X

neueste Stoffe j jetzt 1

»854 Rera-Röcte..

Sonntag-, den 19. August 1906:

Grosses Sommervergnügen

im Lokale des Herrn Stüben, Wilhelmsburg, Reiherstieg-D eich 178,
bestehend in

Garten-Konzert, Ball, Preiskegeln, Schiessen für Herren, Damenspielen, Tombola und

gr. Kindervergnügen, arrangiert v. d. bewährten u. allseitig beliebten Arrangeur W. Barfuss.

Abends: Gr. Laternen-Polonaise.

Abmarsch mit Musik und Fahne von A. Bernau, Bei den Mühren 81, Nachm. 2 Uhr.

Ablahrt per Dampfer von der Rosenbrücke 2J Uhr und nachdem alle halbe Stunde. — Auch Strassenbahn-Linie 33
bis zur katholischen Kirche.

Preis der Karte für Herren nebst Dame 30 Pfg., Damen ohne Begleitung 10 Pfg.

Grosser Sommer-Ausverkauf L

des gesamten Lagers in: X

: Herren-AnMn, Jünglings- und Knabkn-Anstgen, 8

Herren-Paletots, Hosen, bunten Wejten x

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. X

Man beachte d. Schaufenster. Jed. Artikel wird a. d. Jenstern verkauft. X

: w2 lä°/o 20"/« 30"/« diS 50"/« W-A-" X

S. Nehemias, X

Schmiedestrasse 9, beim Johanneum.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Zirkus Busch.

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Sonnabend, Uhr Abds.:

Verband der bangewerbliehen HüMeiler Deulsctilands.

Zweigverein Bepgetiorf.

Fahnenweihe

mit nachfolgendem Ball

am Sonntag, den 19. August, im Lokale „Schwarzer Walisisch“
(Inhaber F. Schafberg).

Enthüllung der Fahne präz. 1 Uhr in Baumanns Lokal, Neuestr.

Beginn des Festzuges l'/r Uhr in der Neuestrasse.

Preiskegeln, Preisschiessen und Damenbelustigungen
Festkarte für Herrn 30 Damen frei.

. „ hochf. Kammgarn,

jetzt loX gemustert, elegant

Großes Kager.

Zum billigen Fränkel

Kattrepel 2,

zwischen Schopeustehl u. Niedernstraste
linkö das 2. Haus.

AnsschiiciScu„»»l!SL„.

IjDUGKSK , jetzt ä JTl'.
Jnppnn Ungpn aUR dunk - gestr. w>25
lulluu'IlUoull Buckskin jetztA

Nene und elegante,

getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
aus herrschaftl. Häusern, wie: Herren-Jacketts,
Röcke ii. Hosen v. X 1,50 an, Hcrrenanzüge v.
X 5, 6, 7, 8 an, Sommerpaletots v. X 4, 5, 6,
7 an, Radfahrerhosen v. X 2 an, Westen von
60/4 an, Hüte 504, gr. Auswahl in Fracks v.
X 4, 5, 6 an. Große Partie neue mod. Herren-
Anzüge v. X 15, 18, 20, 25, 30. Partie neuü 1
Jünglings-Anzüge, sowie Sommer-Paletots,
engl.-led. Hosen u. sonstige Arbeiter-Artikel. Gr.
Auswahl in neuen Knaben-Anzügen v. X 2,50
an, einz. Knabenhosen, Jacken u. Blusen. Eleg.
Damen-Straßen-u.Ballkleider i.Seide, Sammet,
Wolle u.Kattun v.X 3,4, 6 u. 8 an, Tamenröcke
u. Sommer-JackettS von X 1,50 an, Blusen von
50 an, Kragen-, Staub- u. Regenmäntel v.
X 1,50 an, auch neue Kostümröcke und Damen-
Jacketts, Partie neue Kinderkleidern. -Jacketts.
Eine kleine Partie eleganter Damenhüte billig.
Einen guten neuen Herren-Anzug verkaufe ich
immer X 9 billiger.

»W Hier kauft man alles billiger.

Tas gröszte Lagerhaus

hier am Platze in dieser Branche.
Es lohnt fich der Weg von weit u. breit nach

Venusberg 22, beim Schaarmarkt, und
Bartelsstrafic47, Erke Susannenstrafie.

Frau Schwarz, ^Si98s

immer einige Tage

vorher an, nur X 1,25. — Zigarrensehrank Nr. 299, ebenfalls mit Wetter-
häuschen, jedoch in besserer Ausführung, nur X 2,—. Porto und Versandspesen extra.
Versand nur per Nachnahme. Umtausch gestattet oder Geld retour, daher kein Risiko.
Katalog mit zirka 5000 Gegenständen gratis und franko.

Ußbfi WöhOstZ, Versandhaus „Rotkäppchen“, Wald ft. Solingen. 0.

JnPPDTI IT fit1 DB auB schwerem e)75
. llllulrnUuLil Buckskin jetzt A t*X

das

Blusen-

Paradies

gesehen haben,
ehe Sie eine Bluse kaufen.

Preise unerreicht billig.
Auswahl überraschend.

Falk & Mengers,
Alter Steinweg 30 32.

Posten Herren-Anzüge

schwarz. Kamm- ) sonst 36 X
T ,t, > . *>*>50

gärn, la. V are j jetzt

Skatklub „Altenburg“ Heute, Sonnabend:jlreu-5Iuit b. C. Kröger, Brennerslr.53. St.G.
Inh. Ferd. Schreiber.

J. Blume & Co.,
jetzt nur

5 Neuer Steinweg Nr. 1,
Ecke Grossneumarkt.

Herren- und Knaben-Garderoben,
sowie

sämtliche Arbeiter-Artikel

in grösster Auswahl
zu

anerkannt billigen Preisen

J. Blume M Co.,
gegr. 1842.

Schul-Anzüge Mei-Vasth-Äiizite C, 2*

hochf. Anzüge 3? siata-Ptlemeu

_ .. neueste Cheviots
14h 50; , XIT

jetzt J V jlL 'N guter vV are

I Elegante Anzüge u, Paletots I
von 16 X an

Auf Kredit

Izu Barzahlungspreisen.

Beste Verarbeitung.
Prima Stoße.

Kulanteste Bedingungen.

Theodor Reiss, Altona
Neueburg 3, 1., a. Nobistor.

Billig.

Jeder Sonnabend und Sonntag

bestätigt es von neuem, wie

' billig und preiswert unser Spezialhaus für I

| getragene, neue und versetzt gewesene |

1 Garderoben ist. Der Andrang ist mitunter so S

1 kolossal (

ja daß das gesamte Personal nicht zur Be- W

M dienung ausreicht. — Wir bitten daher, IS

M bestmöglichst in der Woche seine Wahl flw

Wl bei uns treffen zu wollen. Obige Tat- It*.

Sache überzeugt, wie

U bekannt wir sind! S*

Pola® & Co. J

1 Hütten 63. O /

Unserem Genossen

Carl Dressel und Frau
ein dreifach donnerndes Hoch.

Die Genossen des 47. Bezirks.

Ich nehme meine Beschuldigung gegen
Frau Ehnert zurück und erkläre dieselbe
für eine ehrliche Frau.

Billwärder a. d. Bille, August 1906.

Frau Bernhardt.

Sämtliche vorhandene

,..s Herren-Jackett u. Rocl-Anziigegestr.Kammg. ä “x. zn bedeutend herabgesetzten Preisen. u

sicher | 60 TTflimnn BnalM »us prima schw. Q
jetzt ä 4 JL JlolllJU'lluuull Chev.-Kamg. ä

{jTnftniirtfd)fiftFranzSchöbe
vV Katharineiistraße, (Eifer Leimerstnieie.

=ftliibjiininer mit $iöno =
noch für einige Tage in der Woche frei.

Skat-Klub „Srf steek ent".
Sonnabend, Uhr: Gr. PreiS-Skat bei
0. Brinckmann, Altona, Gr. Bergstr. 134. B.B.

*

-
■. '.
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